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Einzelnummer 20 Groſchen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Geoſchen, im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 

die Druckzeile! Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis, Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer 109 


hof, lines. 
Telephon 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäftsſtunden von 7 Uhr jean bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftlelters täglich von 2.30 bis 3.30. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Nr. 249. An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrterte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
mit Zustellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentli 
Zl. 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96—, nzel⸗ 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Beratungen der Seimparteien. 


der Nationale Klub lehnt eine Teilnahme an der Konferenz mit der Regierung ab 


Geſtern trat der Nationale Klub zu einer Sitzung Bi 
ammen, um zu den Vorſchlägen der Regierung bezügli 
er gemeinſamen Konferenz mit den Parteien Stellung zu 

nehmen. Die Beratungen dauerten den ganzen Tag. Zum 

Schluß wurde auf Vorſchlag des Klubvorſitzenden łysa 

der Wortlaut eines ausführlichen Schreibens beſchloſſen, 

das an den Miniſterpräſidenten Switalſki geſandt werden 

lim: In dem Schreiben wird u. a. feſtgeſtellt, daß die von 

r Regierung zur Beratung cage tellten Fragen das 
ganze Problem des Budgets nicht umfaſſen. Denn auch 
die Arbeiten der Regierung müßten mehr vationell geführt 
werden. Im übrigen ſtellt das Schreiben in bezug des 

Budgets feſt, daß bei der bevorſtehenden Sejmſeſſion eine 

Verbeſſerung des Budgets wird durchgeführt werden 

bie Zum Schluß heißt es, daß der Nationale Klub an 

dieſer Konferenz mit der Regierung nicht teilnehmen 
werde, da das Verhältnis des Sejm zur Regierung ins⸗ 
beſondere aber zum Kriegsminiſtar, zu keiner Hoffaung 

Anlaß gebe, daß die Herbeiführung einer Annäherung zwi⸗ 

SĄ om und Regierung weder möglich noch zweck⸗ 

mäßig ſei. f 3 


der Standpunkt des piaſt⸗Alubs. | 


mengetreten, um eine Entſcheidung 
nahme zu dem Regierungsvorſchlag zu treffen. Doch kamen 
die Piaſt⸗Führer zu keinem endgültigen Entſchluß und 


über ſeine Stellung⸗ 


Stantspräfident Mosch nach Warſchan 
Auch der Vorſtand des Piaſt⸗Klubs war gestern yufat ZEREM aurliigelebrt. | 


aßten ihren Standpunkt in folgender Taft de Euch. 
ammen: „Der Vorſtand des Klubs überläßt die Entſchei⸗ 
dung über eine Teilnahme an der von der Regierung vor⸗ 
geſchlagenen Konferenz dem Klubvorſizenden mit dem Ver⸗ 
merk, daß der Vorſitzende ſeine Entſcheidung von der Ver⸗ 
öffentlichung des Beratungsgegenſtandes der Konferenz 
abhängig macht. Auch muß der Vorſitzende vorher die 
Sicherheit haben, daß die Würde des Sejm danch dieſe 
Konferenz nicht herabgeſetzt wird. 


Heute Beratungen der P. B. G. 


$eute tritt das zentrale Vollzugskomitee der P. P. S. 
zufammen, um über den Vorſchlag der Regierung zu bez 
vaten. Das Ergebnis der heutigen Beratungen des Voll⸗ 
zugskomitees wird einer morgen ſtattfindenden Konferenz 
der Abgeordneten der P. P. S. vorgelegt werden, auf der 
die endgültige Entſcheidung fallen ſoll. Dieſe Entſcheidung 
wird auch für den Bauernklub und die Wyzwolenie maß⸗ 
(sle fein, da beide Parteien beſchloſſen haben, ſich dem 

eſchluß der P. P. S. anzuſchließen. 


Fe „ 


Staatspräſtdent Moseickt hat feinen Sommeraufenk⸗ 


halt in Spala abgeſchloſſen und iſt geſtern nach Warſchau 
zurückgekehrt. f 


Pryſtor und der internationale Kongreß 
der Krankenlaſſen. 


Dienstag, den 10. d. Mits., wurde in Zürich der In⸗ 


Situation der Krankenkaſſen in Polen prüfen ſoll. Von 


ternationale Kongreß der Krankenkaſſen eröffnet. Der | den Anträgen dieſer Kommiſſion wird die Stellungnahme 


Vorſitzende Elderſch erklärte in feiner Einleitung mit allem 
Nachdruck, daß ſelbſt wenn der Polniſche Krankenkaſſenver⸗ 


band den Kongreß, der in Poſen ſtattfinden ſollte, nicht ab» 


berufen hätte, der Kongreß dennoch nicht in einem Lande 
ſtattfinden könnte, in welchem die Selbſtverwaltung der 
Kranlenkaſſen zerſchlagen wird, indem doch gerade dieſe 
Selbſtverwaltung einen Punkt der Tagesordnung des Kon⸗ 
gveſſes bildet. 

Der Kongreß bildete eine Spezialkommiſſion, die die 
e ˙»— 


deutſchland verteidigt ſich gegen ruſſiſche 
Vorwürfe. | 


Eine Note über die angeblich ſchlechte Vertretung der 
Sſowjetbürger in China. N 


Die dem deutſchen Botſchafter in Moskau überreichte 
Verbalnote des vufſiſchen Außenkommiſſariats enthält auch 
olgenden Paſſus: „Aus dem Dargelegten muß leider der 

ß gezogen werden, daß die Verteidigungsmaßnahmen, 
welche bisher von den deutſchen Konſuln in China und be⸗ 
ſonders von dem Generalkonſul in Charbin ergriffen wor⸗ 

ſind, zu irgendwelchen weſentlichen Ergebniſſen nicht 
haben führen können. Beſonders ift es zu bedauern, daß 
wir keine Informationen über dieſe Gewalttaten und Ab⸗ 

lichkeiten der Chineſen von den deutſchen Konſuln er⸗ 
halten haben.“ i | 

Das war ein unverkennbarer Vorwurf für die deutſche 
Regierung, auf den jetzt eine Note des deutſchen Außen⸗ 
miniſteriums recht eindeutig Bezug nimmt. Höflich aber 
entſchieden werden die Vorwürfe zurückgewieſen. Es wird 
ma fe das e . Amt ſei ſehr befremdet darüber, 
um jo mehr, als dieſe Anwürfe ſich auf allgemeine Behaup⸗ 
ungen ſtützten, die in feiner Weile nachgeprüft find, und 
leite darüber, daß die Sſowjetregierung ihre Note ſo⸗ 
gart peräßentlicht habe. Die deuiſche Reg kobe, wis 


meldete Auffindu 


des Kongreſſes zu der polniſchen Kommiſſarendelegation 
hä 9 


Goldbeſtand der Vant Politi. 


In der letzten Dekade iſt der Goldbeſtand der „Bank 
Polfki“ um 14,3 Millionen, während des ganzen Auguſt⸗ 
monats um 23,4 Millionen Zloty geſtiegen. Die Bank ver⸗ 
fügt gegenwärtig über einen Goldbeſtand von 650 Mil- 
lionen Zloty. 


auch der Sſowjetregierung bekannt ſei, gerade wegen des 
8095955 a G(owieto hörigen den Perſonalbeſtand ihrer 
Konſulate in China berät Aus den Berichten der Kon⸗ 
ſulate gehe hervor, daß bieje ſich mit aller Kraft und erfolg⸗ 
reich für die Intereſſen der Sſowjetbürger eingeſetzt haben. 

Das Auswärtige Amt ſei aber der Anſicht, daß die 
Sſowjetregierung diejenigen Perſönlichkeiten, von denen 
ſie ihre Informationen beziehe, anweiſen müſſe, ihre Nach⸗ 


richten zunächſt unmittelbar den deutſchen Konsulaten zu. 


gehen zu laſſen. Die Nachrichten über angebliche inrich⸗ 
. die Auffindung von Leichen ſeien durch Angabe 
von Einzelheiten, beſonders der Namen der verſchwundenen 
Perſonen, zu ergänzen, da ohne dieſe Un die 
alter der deutſchen Behörden ergebnislos bleiben 
üßten. | 
Ueber die von der rufftichen Telegraphenagentur gee 
von Bi Leichen von Gjotjetói 
habe das deutſche Konfulat in Charbin bei der chineſiſchen 
Regierung Nachforſchungen angeſtellt. Der chineſiſche Gou⸗ 
SL Bohr die offizielle Zuſicherung gegeben, daß die 
e e Erfindung 115 Adi 8 ie ei 
en Konfuls m Charbin fet ein dortiger Vertreter der ruſ⸗ 
ſiſchen Tel übe ufzufinden. 


nicht a 


eg 
Er müſſe alſo bitten, daß von Moskau aus den Vertretern 
der 


Tele, nagentur nachdrücklich die Verbreitung fal: 


w. 


Senf, "11. 
‚enthalt am einen der 


% 


r 


Abrüſtungsverhandlungen. 


London, 11. September. Der diplomatiſche Be- 
richterſtatter des „Daily Telegraph“ bemerkt zu den eng⸗ 
liſch⸗amerikaniſchen Verhandlungen über den Flotzenaus⸗ 
gleich, daß der japaniſche Botſchafter in London von ſeiner 
i a r den Auftrag erhalten hat, während jeiner Ferien 
in London zu bleiben, um den Weitergang der Verhand⸗ 
lungen zu beobachten und, falls notwendig, in die Verhand⸗ 
lungen einzugreifen. N 
Wie aus Neuyork berichtet wird, berät Präſident Hoo⸗ 
ver zurzeit mit ſeinen Sachverſtändigen die letzten britiſchen 
Vorſchläge. Die Antwort wird im Laufe der Woche an 
Macdonald abgehen. 
Paris, 11. September. Zur Abrüſtungsfrage 
ſchreibt Sauerwein, Frankreich könne ſeine Abrüſtungsaus⸗ 
en nur einſchränken im Austauſch gegen wirkliche ver⸗ 
äßliche Sicherheitsbürgſchaften. Die einzig wahre und 
wirkſame Bürgſchaft ſei die Bildung einer internationalen 
Streitmacht. Die Völker ſeien ſich aber auch auf dieſem 
Gebiet noch nicht nah genug, um dieſe Möglichkeit ſchon 
jetzt ins Auge zu faſſen. Es iſt nötig, daß die Seeabrüſtung 
ko wicht nur auf England und Amerika beſchränke, ſondern 
ſich auch auf andere Seemächte wie Japan, Frankreich und 
Italien erſtrecke, und daß die Abrüſtung zu Lande ſorgfältig 
1255 Bewaffnungszuſtand der anderen Staaten angepaßt 
werde. ö 


— 


Veſuche bei Streſemn 


tember. Reichsaußenminiſter Dr. 

e zu einem kurzen Erholungsauf⸗ 
chweizer Seen begibt, hat am Frei⸗ 
tag noch den öſterreichiſchen Bundeskanzler Streeruwitz 
empfangen. Geſtern abend empfing Dr. Streſemann den 
bekannten Führer des in awien Dr. 
Krafft und den deutſchen ordneten des lettländiſchen 


Streſemanm, der ſich 


Parlaments Paul Schiemann. Es kann angenommen were 


den, daß Dr. Krafft die Lage der Deutſchen in Südſlawien 

Dr. See eingehend geſchildert hat und daß hierbei 

insbeſondere die Stellungnahme der ſüdſlawiſchen Regie 

rung zu den deutſchen Minderheiten eingehend auch hin⸗ 

ſichtlich der neuen Schulpolitik der ſüdſlawiſchen Regierung 
chberaten worden iſt. 


Reife Matdonalds nach Ameriia. 
London, A ac A DE Rue 
den Berichten, wird in den engliichen Fries rn bar» 
auf hingewieſen, daß eine tige Entſcheidung über die 
Abreiſe des Miniſterpräſidenten Macdonald nach Waſhing⸗ 
tom noch nicht getroffen ſei. 


Verbeugung in England. _ 


Mit geipannter Aufmerkſamkeit verfolgt En die 
cht der be > Mr. Shearer vor Geric zu 
ziehen, weil er ſich von den Stahl⸗ und Schiffbaumagnaten 
Geld zum Kampf gegen die Abrüſtung hat geben laſſen und 
damit die Abrüſtungsbemühungen durchk wollte. 
Man hofft in England, daß die amerikaniſche Oeffentlich⸗ 
keit durch dieſen flandaldien Fall aufwachen und den Präſi⸗ 
denten Hoover gegen das Rüſtungskapital unterſtützen 
wird, das aus Profitgründen für die Vermehrung der 
Flotte eintritt. „Daily Herald“ warnt die engliſchen 
inen werde dr die durch ihre Leute im Parlament 
ve werden, der Abrüſtungspolibik Macdonalds ent⸗ 
gegenzuwirken. 


Panzerplatten⸗ Propaganda. 


Infolge der Erklärung Präſident Hoovers über die 
Rüſtungspropaganda amerikaniſcher Werften hat Senator 
Hale, der Vorſitzende des Marineausſchuſſes des Bundes⸗ 
enats, für Dienstag eine Sitzung anberaumt, die entſchei⸗ 

| foll, ob der Marineausſchuß oder der Auswärtige Aus⸗ 
chuß eine Unterſuchung veranſtalten jol. Senator Borah 
hat beantragt, verſchiedene Vertreter der Schiffswerften 
wi genten Shearer vorzuladen, der gegen drei 
Schiffswerften eine auf Zahlung eines reſtlichen 
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Die Suche nach den Vombenwerſern. 


Hamburg, 11. September. Im Zuſammenhang 
mit der Aufklärung der Bombenattentate ſind in Izehoe 
außer dem verhafteten Polizeihauptmann a. D. Nickel noch 
verſchiedene andere Feſtnahmen erfolgt. Auf der Redak⸗ 
tion der Itzehoer Zeitung „Das Landvolk“ erſchienen meh⸗ 
rere Kriminalbeamte aus Altona und Berlin und verhör⸗ 
ten das Redaktionsperſonal. Außerdem ſahen ſie die vor⸗ 
gefundenen Schriftſtücke durch. Die Beamten gaben an, die 
Feſtſtellungen wegen Verdachts der Geheimbündelei machen 
zu müſſen. Die Unterſuchung der Schriftſtücke iſt ergebnis⸗ 
los verlaufen. Es ſei nichts verdächtiges gefunden worden. 
Nach Anſicht des Verlages handelt es ſich bei der ganzen 
Angelegenheit um eine unbegründete Denunziation. Im 
Laufe des Dienstag abend wurde dann der verantwortliche 
Redakteur der Zeitung „Das Landvolk“ Bruno von Sa⸗ 
lomon, der zweite Redakteur Kühl ſowie der Geſchäfts⸗ 
führer des Verlages, ferner ein Angeſtellter, der die Korrek⸗ 
turen der Zeitung lieſt, und endlich der Kunden⸗ und Ans 
zeigentverber der Zeitung Plohn verhaftet. Außerdem 
wurden Syndikus Dr. Guido Weſche⸗Ißehoe, der frühere 
Geſchäftsführer des Landbundes, feſtgenommen. Alle Ber: 
hafteten wurden im Auto anſcheinend nach Altona abtrans⸗ 
portiert. 

Berlin, 11. September. Der Polizeipräsident teilt 
mit: Auf Grund der Ermittlungen, die die politiſche Po⸗ 
lizei feit langer Zeit in Berlin, Schleswig⸗Holſtein, Han⸗ 
nover und Hamburg geführt hat, find im Zuſammenhang 
mit den in Hamburg und Schleswig⸗Holſtein erfolgten Ver⸗ 
haftungen am Morgen des 11. September 1929 in Berlin 
mehrere Perſonen unter dem dringenden Verdacht der Teil⸗ 
nahme an den Sprengſtoffanſchlägen vorläufig feſtgenom⸗ 
men worden. Ihre Wohnungen und Arbeitsräume wurden 
durchſucht. Es handelt ſich um Ernſt von Salomon, der 
ſich unangemeldet in Berlin aufhält, Dr. Salinger, bei dem 
von Salomon gewohnt hat, ferner Laß und Hans Gerd 
Techow. Die Feſtgenommenen ſtehen in engſten Beziehun⸗ 

u zu bem Kreiſe der in Hamburg und Schleswig- Holſtein 
eſtgenommenen Perſonen. Daneben ſind einige Perſonen 
vorläufig ſeſtgenommen worden, bie ſich mit der theoreti⸗ 
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Schluz der Generaldebatte in Genf. 


Der Vertreter Rumäniens gegen die Minderheiten und für volle Aufrechterhallung 
der Friedensverträge. — Entgegengeſetzter Standpunkt des bulgariſchen Delegierten. 


Genf, 11. September. Die allgemeine Ausſprache 
in der Völkerbundverſammlung wurde am Mittwoch vor⸗ 
mittag zum Abſchluß gebracht. Am Nachmittag werden be⸗ 
reits die 3., 4. und 5. Kommiſſion ihre Arbeiten auf⸗ 
nehmen. Der rumäniſche Außenminiſter Mironescu eröff⸗ 
nete heute die Ausſprache. Er hoffe, daß Rumänien die 
Schiedsgerichtsklauſel in einiger Zeit unterzeichnen könne. 
Die rumäniſche Regierung unterſtüte ferner den finnlän⸗ 
diſchen Antrag, der internationale Haager Schiedsgerichts⸗ 
hof möge die Zuſtändigkeit der in den Friedensverträgen 
vorgeſehenen Schiedsgerichte prüfen, falls dieſe, wie in dem 
ene Optantenſtreit, angezweifelt würden. 
Hierbei müſſe jedoch darauf hingewieſen werden, daß die 
rumäniſche NRegiemmg ſich bisher der Aufforderung Uns 
garns, den Streitfall vor den internationalen Haager 
Schiedsgerichtshof zu bringen, mit Entſchiedenheit wider⸗ 
jet habe. Zu der Minderheitenfrage betonte Mironescu, 


Rumänien könne nicht zugeben, daß den Minderheiten der 
ſeüſchen 


Charakter einer juri Perſon zuerteilt werde. Man 
vergeſſe allzu leicht, daß es vor dem Kriege einen Staat 
in Mitteleuropa gegeben habe, in dem 16 Millionen 35 
Millionen umtenbricht hatten. Mironescu wandte ſich ſo⸗ 
dann gegen den Grafen 5 und lehnte deſſen Stand⸗ 
punkt von der hiſtoriſchen Vergänglichkeit aller politiſchen 
8 7 en, wie gerade der Friedensverträge, als eine 
phi once Theorie ab. Das was in den Friedensver⸗ 
trägen geſchaffen ſei, müſſe ewigen Beſtand haben. Der 
Völkerbund habe die Aufgabe, über die Aufrechterhaltun 
der Friedensverträge zu wachen. Rumänien werde fi 
gegen jeden Angriff verteidigen. N 

Genf, 11. September. Der bulgariſche Außen⸗ 
miniſter Buroff dankte in der heutigen Vollverſammlung 


dem Völkerbund für die finanzielle Unterſtützung Bulgariens 
in den letzten Jahren und ſtellte dann die 1 jetzt 
endlich die erſten praktiſchen Maßnahmen für die Durch⸗ 
führung der Abrüftung zu ergreifen. In längeren Ausfüh⸗ 
rungen wandte ſich Buroff dann der Munderheitenfrage zu. 
Die vielſach geforderte Abrüftung ſei undenkbar, ſolange 
nicht die Grundrechte der Minderheiten von allen Staaten 
anerkannt ſeien. Er zweifle daran, daß die vom Rat in 
Madrid beſchloſſene Beſſerung des Beſchwerdeverfahrens 
ausreichend ſei. Im übrigen ſtimme er vollkommen der 
Auffaſſung i 
alle Staaten anginge, und daß der Rat alle nur denkbaren 
Mittel zur Feſtſtellung der wahren Lage der Minderheiten 
anwenden müſſe. Bulgarien ſei in der traurigen Lage, 
einen Teil ſeiner Bevölkerung an andere Staaten ange⸗ 
gliedert zu ſehen. Bulgarien hege keinerlei Angriffsabſich⸗ 
ten, jet jedoch gezwungen, über die Zukunft ſeiner Stam⸗ 
mesangehörigen, die in anderen Ländern wohnten, zu 
wachen. Bulgarien habe in den letzten Jahren 500 000 
bulgariſche Flüchtlinge aufgenommen, die eine ſchwere 
wirtſchaftliche Laſt für das ganze Land bedeuteten. 

Zum Schluß ſprach der Vertreter Irlands, MeGilli⸗ 
gam, der erklärte daß Irland die Fakultatipklauſel des 
Haager Schiedsgerichtshofes unterzeichnen werde. 

Vor faſt leerem Hauſe wurde ſodann die General⸗ 
debatte für geſchloſſen erklärt. 

Die ſechs Kommiſſionen nehmen heute nachmittag 
ihre Arbeiten auf und werden vorausſichtlich acht bis zehn 
Tage arbeiten. Die Vollverſammlung wird dann noch ein⸗ 
mal zuſammentreten, um die Vorſchläge und Berichte der 
Kommiſſionen zu beraten. 


ſchen und praltiſchen Vorbereitung von Sprengſtoffan⸗ arbeiten und fie ſofort der Re wap . y jer amerifariiche Admirale feine Tätigbeit a 

947 r | h n un erung vorlegen; Gewerk- daß vier amerilaniſche Admirale jeine Tätigkeit als Pros 
ſchlägen befaßt haben. Ob dieſe Perſonen mit ausgeſühr⸗ ſchaften, „ überhaupt alle müßten | pagandiſt für eine Desen der Flotte unterſtützt hät⸗ 
ten Anſchlägen etwas zu tun haben, bedarf noch der Klä⸗ ſich vereinen und mithelfen, um dieſes große Uebel zu unter: | ten, große Aufregung verurſacht. Shearer behauptet wei. 


rung. Es handelt ſich hierbei um Hilfsreviſor Erich Timm, 
Arbeiter Herbert Mittelsdorf, Schloſſer Kurt Roßteutſcher, 
Mechaniker Heinrich Bauder. Es handelt ſich bei dem ver⸗ 
hafteten Techow um den Bruder des an dem Rathenauer 
Mord beteiligten Günther Techow. 


Hausſuchung im „Ehrhardt“. 

Berlin, 11. September. Wie die „B. Z.“ meldet, 
fand am Mittwoch mittag eine Hausſuchung im Berliner 
Bureau „Ehrhardt“ in der Algo, Straße falt, das von 
ehemaligen Angehörigen der Organisation Conſul geleitet 
wird. die Hausſuchung ſteht im Zuſammenhang mit den 


Verhaftungen in der Angelegenheit der Bombenanſchläge. 


drücken, an dem England zurzeit leidet. 


Einſchrünkung der Rechte der Arbeiter 
i in Nußland. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Moskau Das 
Zentralkomitee der komnnmiſtiſchen Partei hat einen Bee 
fehl erlaſſen, in dem geben wird, daß die Fabrikskomi⸗ 
tees der Gewerlſchaften und die Paxteizellen in den Sſo⸗ 
wjetinduſtrien die e geſtört haben, die Sſowjet⸗ 
fabriken rentabel zu geſtalten. Die Partei gibt nun den 
Direktoren der Fabriken diktatoriſche Rechte, fie dürfen Ans 


ter, er habe dazu beigetragen, die Dreierkonfevenz für die 
Abrüſtung zur See in Genf 1927 zu einem Mißerfolg zu 
führen, indem er das amtliche terial bemußte, das Oft 
ziere des Nachvichtendtenſtes ? einigten Staaten ihm 
zukommen ließen, Senator Bory verlangte vor dem Ma⸗ 
vineausſchuß des Senats eine Unterſuchung über dieſe Be: 
Aer und Präſident Hoover gab zu verſtehen, daß 
eine noch eingehendere Unterſuchung nötig wäre. 
Waſhington, 11. September. Das Weiße Haus 
hat ſoeben die Antwort der Bethlehem⸗Stahlgeſellſchaft auf 
die Beſchuldigung, den Verſuch gemacht zu haben, die Ab⸗ 
rüſtungsbeſtrebungen der ann erung zu vers 
eiteln, bekanntgegeben. Die Stahlfirma gibt zu, den Pro⸗ 


a p geſtellte ſelbſtändig einſtellen oder entlaſſen und Anordnun⸗ j 

Weitere Verhaftungen en deberſehen⸗ gen been Art geben daß bie Arbei⸗ en SRA eee ee N 
ter eingreifen. Künftig dür rbeiter ſich über die Tätig, | nach Genf geſandt zu haben. arer galt auch a te 
er eingreifen. Künftig dürfen Arbeiter ſich über die Tätig ret Stahl. und Ediffbaugejetidnjten. Cr 


Beruhigung in Paläſtina. 
London, 11. September. Nach dem letzten Bericht 
des engliſchen Kolonialminiſteriums, iſt die Lage in Palä⸗ 
tina weiterhin ruhig. 2 engliſche Kriegsſchlffe werden 
wieder nach Malta zurückkehren. 5 


Englands Kampf gegen Arbeitslofigleit. 
Neue Erklärungen der Arbeiterregierung. 


Der Wille der nen Urbeiterregiemung, auf der 
ganzen Linie gegen bie itsloſigkeit zu kämpfen, fand 
erneut Ausdruck in einer Rede des Kabinettmitgliedes Sir 


Oswald Mosley. Er forderte die lokalen Behörden auf, 


weit mehr als bisher Anſtrengungen in dieſer Richtung zu 
machen und die Möglichkeiten noch mehr auszunutzen, die 
das Home⸗Development⸗Geſetz bietet, wonach 500 Mil⸗ 


lionen Mark zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit bereit⸗ 


eſtellt werden. Ein jeder müſſe in die große Armee zum 
dam gegen die Arbeitsloſigkeit eintreten; die Arbeits⸗ 
(ofen ſelbſt und die amtlichen Behörden müßten Pläne aus⸗ 


zen beſchweren. Gleichzeitig 


ausgeſchaltet wird. Aber dieſe Inf 


leit der Direktoren nur bei den höheren Wirtſchaftsinſtan⸗ 
wird die Verantwortlichkeit 
der Fabriksdirektoren erhöht. Die Vorſitzenden der Pro⸗ 
duktlonslomitees der Arbeiter werden zeitweilig zu Gehil⸗ 
ſen der Fabriksdirektoren ernannt werden, damit die Ver⸗ 
tretung der Arbeiter in der Fabriksleitung nicht vollſtändig 

8 tanzen wenig 
Macht haben. Die Befehle der Fabriksdirektoren müſſen 
von allen Mitgliedern und Nichtmitgliedern der kommuni⸗ 
ſtiſchen Partei in den Fabriken befolgt werden, ohne daß 
die politiſche Auswirkung oder Ratſamkeit dieſer Befehle 
in Frage gezogen wird. Dieſer Parteibefehl ſtellt die In⸗ 
dustrie auf ſtrenge Geſchäſtsgrundlage. Die Fabriksdirek⸗ 
toren werden jedes Jahr ſechs Wochen bis zu zwei Monate 
Neben haben, damit ſie Zeit zu ihrer weiteren Ausbildung 

ben. ' , 


Amerilas Niefenitendal, 


Admirale durch Behauptungen Shearers ſchwer belaftet. 
In amtlichen Kreiſen hat die Behauptung Shearers, 


„Geſetz gegen die Verſilavun 


66 welchem Dr. Aljechin durch einen Huſarenangriff Bogo⸗ = 

es E en f 0 les + Ijubow in 26 Zügen zum Aufgeben zwang. In der zweiten * 
a? Partie eröffnete Bogoljubow ebenfalls mit dem Damen⸗ * 

N * 


Berlin, 111. September. Der Reichsausſchuß für beſeßten Gebiete nunmehr 88 ze und bedingungslos, 
t 


das 9 5 Volksbegehren erläßt folgende Erklärung: 


ſowie die Unterausſchüſſe dieſer Kontrolle über Deutſch⸗ 


auftragter an 
erhielt ein Gehalt von 25 000 Dollar. 


Der Kampf um die Weltmeiſterſchaft 
im Schach. 


In Wiesbaden begann der ſenſationelle Kampf um die 
Weltmeiſterſchaft im cd 

Dr. Alexander Aljechin und Jefim Bogoljubow ausgetra⸗ 
gen wird. Von den für das Match beſtimmten zehntauſend 
Dollar erhält Dr. Aljechin zweitauſend, während von den 
übrigen achttauſend Dollar der Sieger 60 Prozent und der 
beſiegte 40 Prozent erhält. Man ſieht einen leichten Sieg 
Dr. Aljechins voraus, da Bogoljubow, wie es ſcheint, nicht 
Egg in guter Form iſt, denn im großen dieszährigen 
Schachturnier in Karlsbad hat er nur den achten Preis er⸗ 


ringen können, was für einen Weltmeiſterſchaftskandidaten 


gewiß lein ehrenvoller Erfolg iſt. Seine Teilnahme an 
dem Karlsbader Turnier kurz vor dem Weltmeiſterſchaſts⸗ 
ampf muß als Leichtſinn angeſehen werden. Denn wenn 
man jich vor einem ſolchen Titanenkampf einer großen An⸗ 
ſtre ausſetzt, ſo muß man auch von vornherein 
den Sieg verzichten. Das alles ſcheint auch die erſte Wett⸗ 
kampfpartie zu beſtätigen, in der Dr. Aljechin einen leichten 
jeg errang. Der Weltmeiſter eröffnete mit dem Damen⸗ 
bauer. Es entſtand ein angenommenes Damengambit, in 


bauer, während Aljechin diesmal die Indiſche Verteidigung 


wählte. Im Mittelſpiel entwickelten ſich lebhafte und inter⸗ 


eſſante Kombinationen, und der Ausgang der Partie ſchien 


treſemanns zu, daß die Minderheitenfrage 


hach, der zwiſchen dem Weltmeiſter 


Sera 80 


77... d RY ||| AOLO 


p. Die Vorbereitungen für das Volks die lands Gebiet geräumt werde ängig von U . | | 
4 Beriavumg des deufihen Volkes Id beein In | ober le mą der Befäfife 1 ende er e rag 1 12 55 Pian 2 
p ie rn s: 1 zugrunde e Be 3. Auswärtigen Mächten gegenüber Dürfen neue SÓL er in eine ſchwierige Sage geriet. Die Partie 
10 Fable ich außenp c a 00 enthält, Der Laſten und Verpflichtungen nicht übernommen werden, die murde nach 40 Zügen abgebrochen. Der Weltmeiſter hat 
M 1 5 eee auf dem . e beruhen. Hierunter | ein entſchiedenes iebergewicht. Bogoljubow beſiht jedoch 
jo AS je. SER 8 17 s, ŻĘ ke fallen auch die Laſten und Verpflichtungen, die auf Grund noch einige Remischancen. 

. 1. Die Reichsregierung hat den auswärtigen Mächten der Vorſchläge ber Pariſer Sachverſtändigen und nach den | 

„o unverzüglich in feierlicher Form Kenntnis davon zu geben, daraus herbo n Vereinbarungen von Deutſchland N 
e en 12 Sote be einem Stam 

175 auf falſchen Vorausſetzungen beruht und mit dem Völker⸗ 4. Reichskanzler und Reichsminiſter ſowie Bevoll⸗ Madrid, 10. September. Bei Alcolea in der Brom 

re echt unvereinbar iſt. mächtigte des Deütſchen Reiches, die entgegen der Vor- | winą Cordobe fuhr ein Autobus an einer abſchüſſigen Stelle 

5 2. Die Reichsregierung hat darauf hinzuwirken, daß ſchrift des Punktes 3 Verträge mit auswärkigen Mächten gegen einen Prelſtein Der Motor explodierte und ſetzte j 
ŁY bas Ariegäiculbanerfenntni8 bes Art, 281 ſowie die Yet, | dei$nen, unterliegen dem im $ 92 Nummer 3 des 6.0.8, den Wagen in Brand. Die Inſaſſen wurden n den 

3 129 und 230 des Verſailler Vertrages jörmlich außer Kraft vorgefehenen Strafen. Trümmern eingeklemmt. Das Unglück forderte 13 Todes 

a gejebt werden. Sie hot jerner darauf hinzuwirken, daß die 


V Dielen elek tent mit feiner Bedfanuną in Safi, | Aer und mehrere Schwerverlente- 


=> 
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U r 8 
1 das neue Genfer Problem. 
| 
I der Sanerjalpienel. 
| Wenn ich in biejen Spiegel unſeres 
egenwärtigen öffentlichen Lebens 
18 peace, mein liebes Polen, was 
n. 4 ehe ich da? 
5 4 Der Preſſemaulkorb. 
N | + : . . : PE | 
1 5 u dieſem erſten Spiegelbild bringen wir die Mittei⸗ 
15 \ lung r beuten Rundſchau“ an ihre Leſer. Sie lautet: 
1 4 Beſchlagnahmt wurde auch die Sonntags⸗Ausgabe ber 
yi a „Deutſchen Rumbichau in Polen“ (Nr. 206). Um nicht zum 
; 5 } dritten Male im drei Erſcheinumgstagen konfisziert zu wer⸗ 
b . den, müſſen wir es uns vorläufig verſagen, unferen Leſern 
in die 175 BEE dieſer Maßnahmen der Zenſurbehöpde mite 
| ap zube ilen. a 
„ Und dazu noch die Mitteilung aus Radom. Am 28. W e, 
e Auguſt wurde durch Verordnung des Staroſten Mackowfki REA Englisches Empire 
en in Radom die Ausgabe der Zeitung „Slowo“ für den Ar⸗ F eh, as fen, Anerilo fer 
en titel „Unnötige Budgetbelaſtung“ beſchlagnahmt. Da das ESTE) Lofejn - Amerika 7 
ge | Gericht die Konfiskakion abgelehnt hat, bringt das Blatt — Oleje? Ua 
'. den erwähnten Artikel nachträglich zum Abdruck. e ua 
" R (M China - Japan ° SÜDLICHES EISMEER 
ch⸗ | Auflöſung von Selbſtverwaltungen. | | 
r s . 
SF. Vor einigen Tagen wurde die Verwaltung und der ö 
30 | Rat der Krankenkaſſe in Pulawa aufgelöſt. Zum Some o ö 
e | miſſar wurde der Beamte des Bezirksverſicherungzamtes | Briand verfolgt in Genf ſeinen Plan der „Vereinigten Staaten von Europa“, der von den beteiligten Mächten be⸗ | 
Major der Reſerve Chelmonſki ernannt. Da man feine | reits eifrig diskutiert wird. Freilich wird es ſich mehr um ein „Kontinent⸗Europa“ handeln, wie ſchon der Pan⸗ 5 
; 1 anderen Gründe für die Auflöfung fand, gab man angeb: | Europa⸗Plan des Grafen Coudenhove⸗Kalergi borausſah, da England, das neuerdings eine engere Verbindung mit 
lie 4 liche Unregelmäßigleit, die bei den Wahlen zur Kranten- | feinen Dominions und Kolonien zu einem einheilichen engliſchen Empire anſtrebt, infolge dieſer außereuropäiſchen i 
es | tajje ſtattfanden, an. Die Wahlen haben vor einem halben Bindungen nicht in das Curopapvojelt einbezogen werden kann. Gleichzeitig ſchließen ſich die Staaten Süd⸗ 8 
I Jahre, im März, ftattgefumben, auch find keinerlei Protejte | amerikas enger aneinander, jo daß der Lateinamerika⸗Block vor der Verwirklichung zu ſtehen ſcheint. Und im fernen N 
1l ® der Wähler gegen bie Wahlen eingelaufen. Oſten ift durch die gemeinſame Feindſchaft gen Sſowjetrußland neuerdings eine ſtarke Annäherung der „gelben“ BG 
= Säub Staaten China und Japan zu verzeichnen. So entſtehen überall neue Weltmachtgruppen; nicht mehr einzelne A 
a 1 0 rung: . | Staaten, fondern halbe Kontinente werden ſich in der künftigen Weltpolitik gegenüberſtehen. i 
15 8 Anders heißt es: Friß Vogel oder ſtirb. Darunter „eee LL purenensa .u...... vnnununnnn PUTITTIITLLLLILELILIIELIT ITS II IT “...nnn..... OTULA ....... ONEJ > 
ift das Hinauswerfen von ſozialiſtiſchen, Angeſtellten, | BR 
5 je manchmal auch ſolche anderer politiſcher Richtungen, die Aus Welt und Leben. b Dampſerzuſammenſtoß auf der Schelde. | 
Ę Lada e Hp Wasi Brot ihre Ueber⸗ A Amſterda m, 11. September. In c 1 zum 9 
b ) , A) i er Mittwoch ſtieß der belgiſche Dampfer „Eſtelle“ (758 i 
* i Im Staatsverband der Krankenkaſſen „betätigt“ ſich | Heß uſchen lade ; carte M groß) A der Vorderſchelde mit einem 3 
0. fi Ma Herr Rutkowſki (nicht zu verwechſeln mit den vielen 1 Dampfer angeblich deutſcher Nationalität zuſammen. Die N 
ide * amensvettern, die recht brave Leute ſein mögen). Dieſer 1000 Familien obhachlos. „Eſtelle“ iſt gefunlen. Von der 20 Mann ſtarken Bea dł 
is 1 Rutkowſti ftellte an das angejehene Mitglied der War⸗ ' seit, 11. September. Wie die Abendblätter ſatzung wurden 2 Mann durch Schlepper gerettet. Ob die DZ) 
ie ſchauer Stabdtratsfraktion der Poln ne Sozialiſtiſchen 'Butarejt, 11. September. Wie bie ? kürtgen 18 von bem beufichen Dampfer, Der nach Antper⸗ 8 
Partei Hartleb, welcher Beamter des Staatlichen Berbane melden, ift in Targoviſte in Rumänien eine große Feuers pen weiterfuhr, mitgenommen wurden oder ertrunken find 
tj des der Krankenkaſſen ift, das Anfinnen, einen polemiſchen] brunſt ausgebrochen, wobei drei Straßen in Aſche gelegt Pa p nicht feſtzuſtellen. . 0 
. Artikel gegen den „Robotnit“ zu ſchreiben. Da Hartleb | wurden. Den Flammen ſind große Erntevorräte und ŻA 9 
0 Nees mit feiner Ueberzeugung etwas genauer genommen hat Futtermittel zum Opfer gefallen. ; uerwehren und Mili⸗ Flugzeugjagd auf eine Briejtaube. i 
5 als es bie Sanacja gewohnt iſt und wünſcht, fo wurde ihm | tór konnten wegen des ſtarken Windes des Brandes erſt AAA 88 
aß die Dimiſſion eingehändigt. Hartleb war vordem Haupt⸗ nach achlſtündigen Löſchumgsarbeiten Herr werden. Etwa ą Generaldirektor Pattberg von der Zeche Rheinfelden Be 
9 kommiſſar zum Kampef gegen die Teuerung, alſo nicht ir⸗ 1000 Einwohner ſind obdachlos geworden. Der Schaden bei Homberg erhielt vor dg Tagen ein Palet, in dem 9 
1 gendwer. iſt a płata zdeka Betroffenen find zum größten fd) . a. ea a 55 e A 
I WG 20 Wi i iſche 4 Empf N r r 
2d jeż © re een Anię SA M a 5 leihe emule 1 3 PA ee eee Taube zu befeftigen und dieſe z Ra gu ku N 
bs : MR miſche Telegra entur „ , die, wie bg Anderenfalls würde er getötet werden. Die benachrichtigte 9 
» | Bjies el werden kannte, tm ihres Berichtertattu Unglaubliche Noheit. Datei ſehte Mich alabalb mit einem Piloten in Serbinbune, i 
» aicht ſehr objektiv iſt, ſcheint den „gewiſſen Kreiſen“ mo Die Mutter feiner 14 Kinder gekreuzigt, weil fie bie. der die Taube verfolgte. In Homberg Hochheide ließ ſich 


er ni gefallen. So läuft das Gericht um, das ſchon 5 

e⸗ nin den nkóften Tagen der Oberſt Koc, Chefredakteur der 4 99 00 0 e 0 ö 

$r | fogenanmten „Prawda“, Direktor der PAT. werden ſoll. Eine abſcheuliche Tat hat der Bauer Johann Jauſch⸗ 
Die Stelle des Chefredakteurs der „Prawda“ fol ber | negg in Eichberg bei St. Johann in Defterreich begangen. 
frühere Poſtminiſter Miedzinſti erhalten. Die „Pobudka“ | Er hat feiner Frau mit einem dicken Strick die Hände auf 
teilt mit, daß bei dieſer G nheit die „Polſta Agencja | den Rücken gebunden und bie Unglückliche mit hochgezoge⸗ 
Telegraficzna“ (Polniſche Te ie e in Bule nen Händen an einen Heuſtadel aufgehängt, fo daß fie der 
Rotottorofia $ 

Agentur) 


dieſe an einem Schlage nieder, der vom Flugzeug aus 

ot tert wurde. Der Taubenſchlagbeſitzer wurde 1 
verhaftet. Er und fein Helfershelfer find geſtändig, den en 
Erpreſſerbrief geſchrieben zu haben. Ai 


Selbſtmord eines ſonderbaren Liebespaares. f j 


In der Nähe des Dorfes Villiers St. Chriſtoptz 


Ageneja Telegraficgna (Oberſten⸗Telegraphen⸗ glühenden Sonnenhitze drei Stunden c p l AG Frankreich) wurden die blutigen Leichen eines 74jährigen 


f a ki: sezon Lu Aosty adeny e Beet ut, pk ie reiſes und eines 14jährigen Mädchens gefunden. Die 75 
W 'g a OO Füße blutig, ohne daß ſich die Gejejjelte zu wehren bete | Ma j 
si 1 Ueberſälle. mochtn, Zahlreiche Leute des Ortes ſahen die Frau hän⸗ Verſtorbenen e 928 1 0 gen r ię 
RA R Das Mitglied der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei | gen, aber niemand wagte es, die Frau zu befreien, weil Raiden e TA i 1 bern safe 1 195 sę 55 + At | 
ib Stanislaw Molffi wurde bor einigen Tagen in den Stra» | mam die Rachſucht des Mannes fürchtete.. eine Liebestragödie ! i 
en 1 Warſchaus von den Banden der ſogenannten „Frakcja Endlich nahmen ſich zwei beherzte Holzarbeiter der dw 8 a 1 CH 8 f | 
er I ewolucyjna” überfallen und erheblich verlegt. Er rettete | Frau an und befreiten die Frau, deren Handgelenke ſchon as u mehr He I, in Au tia 15 
cą ſſich nach dem 23. Polizeikommiſſariat. Dort aber wurde | did angeſchwollen waren, aus ihrer Lage. Jauſchnegg, der Entartung. Was mug 5 i 55 5 4 me eine ® 
ht 1 er und nicht die Rowdys feſtgehalten und für einige Stim: ſchon einmal wegen Ueberſchreitung der ehelichen Gewalt Greiſes BEE u wer mę der dc ges 1 
en dee eingeſperrt. il hat im Kommiſſarzat weitere zwei vorbeſtraft iſt, wurde angezeigt. Die Fan die ihrem | weſen ſein, der! ſel h w einer 14jährigen jo unbarm⸗ 5 
-p Perſonen beobachten kämen, die in ähnlicher Weiſe behan⸗ Mann ſchon 14 Kinder geboren hatte, war eidend. An herzig an ſich gefeſſe a?? 8 3 
en 4 delt wurden. geblich hat ſich der Mann deshalb zu der Mißhandlung — .... 7˙7ꝙr—ꝓ r r a) 
n 4 Derartige Di bt es in ſolcher Fülle, daß wir hinreißen laſſen, weil die Frau die Heuarbeit verlaſſen] Verantwortlicher Schriftleiter i. B. Otto Heike! Herausgeber 5 
1 3 einen Teil für die nächſten Nummern zurückſtellen müſſen. wollte. i 15 a Ludwig Kuk; Druck «Prasa», Lodz, Petrikauer 101. 3 
n⸗ Z rr > © 1 w 
uj 4 ej | Wie kommen Cie 5 zug: — Heilanstalt = 
tte 4 eee » zu einem ihönen Schlank > der Epesinlärzte 
— R 25 5 | EE Heim? ‚oder für veneriſche Krankheiten | 
} 5 & fito EE uten Zahlungs | | | Zawadzka 1. Zawadzka 1. . ń 
a EL 2 DR: 2 2 ine erhalten Sie volischlank? Tätig von 8 au früh bis 9 Uhr abends, an Gorki und i 
| i 8 8 2 EE | Otfomonen, Schlafbünte, 888 eiertagen von 9—2 Uhr. 
ch 3 8 5 I ar al et EE Große Fragen beantworten e eee Biejsn: und 
|: sE h z= a Ihnen die prächtigen anttean en. 
1g |  S2 ; | : 55 he oe Eee Modelle in Beyers Blut und Stußlgenganalyien auf Syphilis und Trippen PA 
ta. i == — 2 K n Modeführer 1929/30 Kon ultatton mit Urologen zologen i 
en b N 3 2 Nabwanſtaſtrahe 35 Lodz Nadwauſtaftrahze 35 E E ſichtigen. Kein aufawa % Band I „Damanklei« icht iltabinett R ett eilun A e 
15 1 81:97 2 2 Tapezierer dung" (4.1.00, Für Spezieller ee een 05 5 
5 9 sE Telepbon . EB. Inder gilt n i i 
n,, o .: | KA | 28, 4 Rn "Kinderkleidung" Beratung 3 Zloty. . ŻA 
ie 1 EE  €lufprfde in Sachen der Einkommen., Hlmfage, Immo SE | gramverbindung mit Bine a — 3 
| ZE dilien- und Lokalſteuer / Eingaben an fämtlige Behörden) 8 8 Nr. 17 eben erschienen und Schlitten⸗ 3 
ch "EE ſchriſtl in E id I ft == liegen “überall. auf. 15 x 
| 35 Mr ſtlicher Verkehr in Ehefheidungsangelegenheiten ) EE EEE i 
|. EE uòèuoeberſetzung von jeglicher Art Scheiſtſtüäcken. — Aus == . so r eżd Strickmaſchinen "Bal 
a | móbe | 7” ö 
|. ZE känſte. — Spezia lität: Hypothekenvaloriſterungz, ZE 5 fajt neu, 10/100 9/70 12 30 8 30 10/23 günftig zu vere 4 
238 Regulierung von Erbſchoſten, Wiedereintrapung zwang 8 8 ae ee taufen. Zamenhofa 10, Parterre. e. 
> "EE gelöſchter Hypotheken, Konkurs verhütung und Behebung ZE | zy RANE 5 
le EE Rf A "© EE Allinſtiego 126 er haben in der Be 
te A 8 8 von Zahlungeſchwierigkeiten. EE Im Hofe — Stefme Befet i CO Lodzer Ria "3 
I eee i { sa 
— Ą Tr. ee en ię owcę Eutin | stets guten Erfoig! 5 
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| ZARZĄD TELEFONÓW ŁÓDZKICH p. A. S.. 


Vi zawiadamia pp. Abonentów, że w gmachu telefonów, Al. Kościuszki Ne 12, codziennie [8 
HM, w godzinach od 9 do 21 — z wyjątkiem świąt — udzielane będą objaśnienia i urzą” 8 
dzane będą pokazy, jak należy łączyć się i nadawać „numery po uruchomieniu 5 
automatycznej centrali telefonicznej, hę 

PP. Abonenci powinni we własnym interesie zawczasu zaznajamiać sie 
z używaniem telefonów automatycznych, by po uruchomieniu. nowej centrali ®% 
uniknąć nieporozumień wskutek nieumiejętnego obchodzenia się z aparatami. N 
5 Polecając pp. Abonentom, dla łaskawego dokładnego przestudjowania, prze- 
| pisy użycia aparatów, umieszczone na str. VII nowego spisu abonentów, prosimy }% 
|| osoby zainteresowane o łaskawe odwiedzanie urządzanych pokazów, na których BĘ 
1 można zapoznać się dokładnie zy łączeniem oraz poinformować się o zmianach 
#4 numerów telefonicznych na 5 cyfrowe. N 
17 Informacje dotyczące użycia telefonów automatycznych oraz zmian numerów PR 
M) są udzielane również telefonicznie — telefon Nr. 8005 i Nr. 8006. : 
i Centrala automatyczna będzie uruchomiona w IV-ym kwartale b. r., o czem F$ 
nastąpią zawczasu osobne ogłoszenia, M 


Ogłoszenie. 


„Lodzer Volkszeitung“ — Donnerstag, 12 September 1929 


Magistrat m. Łodzi ogłasza publiczny przetarg na 
wykonanie, dostarczenie i zmontowanie na studniafh w 
Kolonji Mieszkaniowej na Polesiu Konstantynowskiem w 
Łodzi dwóch pomp wodociągowych o osi pionowej (sy- 
stemu Zülcera) wraz z motorami elektrycznemi, rozruszni- 
kami i automatami do wyłączania w zależności od ciśnie- 
nia w sieci. 

Oferty mogą być składane tylko'na całkowite wyko- 
nanie wszystkich wyszczególnionych wyżej przedmiotów. 


O otrzymanie zamówienia ubiegać się mogą tylko 
firmy krajowe zarejestrowane. 

Oferty pisemne, odpowiadające zatwierdzonym przez 
Magistrat m. Łodzi w dniu 5 września 1929 roku „Warun- 
kom Przetargu”, należy składać w Wydziale Budownictwa 
Magistratu m. Łodzi — Plac Wolności Nr. 14, pokój Nr. 
44, do dnia 24 września 1929 roku wł. do godz. 111 ½ 


rano w kopertach podwójnych, zalakowanych pieczęcią 


firmową, każdą z napisem: „Oferta do przetargu, mające- 
go się odbyć dnia 24 września 1929 roku na pompy wo- 
dociągowe dla Polesia Konstantynowskiego“ i podaniem 
nazwy oferującej firmy i jej adresu; z kopert tych we- 
wnętrzna- będzie zawierała samą ofertę, zewnętrzna zaś 
prócz wyżej wspomnianej koperty powinna mieścić w 


sobie także dowód złożenia wadjum na rzecz Magistratu 
m. Łodzi w wysokości 3 (trzech) % od sumy podanej w 
ofercie, Wadjum to winno być złożone w gotowiźżnie, w 
listach gwarancyjnych Banku Gospodarstwa Krajowego 
lub też jednego z’banköw prywatnych o kapitale 9 755 
zakładowym, wynoszącym conajmniej 1 1 po miljona zł., 
lub też w papierach procentowych i innych wartościach, 
przewidzianych w punktach: 2, 3 1 4 8 1 Okólnika Mi- 
nisterstwa Skarbu L. DOP. 5284/III z dnia 10-go września 
1927 roku podług skali procentowej ich kursu, ustalonej 
w tym Okólniku. 

O godz. 12-ej dnia 24 września 1929 roku przy Pla- 
5 Wolności Nr. 14, pokój Nr. 48, odbędzie się otwaroie 
ofert. 


Opierając się na Rozporządzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej z dnia 31 
sierpnia 1926 r. o zabezpieczeniu podaży przedmiotów powszedniego użytku (Dz. U. 
R. P. Nr. 91 poz. 527), Rozporządzeniu Ministra. Spraw Wewnętrznych z dnia 
19 lipca 1928 roku o regulowaniu cen pizetworów : zbóż chlebowych, mięsa i jege 
przetworów oraz cegły (Dz. U. R. P. Nr, 87 poz. 761), Rozporządzeniu Wojewody 
Łódzkiego z dnia 8 kwietnia 1929 r., oraz na opinji Komisji do ustalania cen, 
wyrażonej na posiedzeniu w dniu 10 września 1929 roku — niniejszem podaję do 
wiadomości mieszkańcom m, Łodzi co następuje: 

Uchwałą Magistratu m. Łodzi Nr. 973 z dnia 10 września 1929 roku zostały 
wyznaczone następujące ceny maksymalne (najwyższe): 


Na przetwory zbóż chlebowych za 1 10 


W ne W Be Oferty, nie odpowiadające warunkom przetargu lub 
mąka pszenna 55% —.— De pszenna 55°/, ZŁ. 0.75, złożone po terminie, nie będą rozpatrywane. 
5 0 b razowy „ 1115 Warunki przetargu, warunki techniczne i F 
UdKI 2 818 umowy można otrzymać od dnia 10 września 1929 roku 


(1 kg. bułek winien zawierać 22 sztuki) w godzinach biurowych w Wydziale Budownictwa Ma- 


gistratu m. Łodzi—Plac Wolności Nr. 14, pokój Nr. 51, 


W myśl $ 10 zacytowanego wyżej Rozporządzenia Ministra Spraw Wewnętrz- 
za opłatą zl. 15.— 


nych winni żądania lub pobierania cen wyższych od wyznaczonych, będą ukarani 
przez władzę administracyjną I instancji według art, 4 i 5 zacytowanego wyżej 
Rozporządzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywną do 10.000.— złotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu ' 
ukaraniu w myśl innych ustaw karnych. 52 i M 

Wyżej wyznaczone ceny maksymalne obowiązują na terenie m. Łodzi od 
dnia następnego po ogłoszeniu, ś 

Łódź, dnia 12 września 1929 roku. 


Magistrat m. Łodzi. 


Miejoki 
Kinematograf Oświatowy 
Wodny Renk (róg Rokicińskiej) 
Od dn. 10 do dn. 16 września 
Dia dorosłych początek seansów o godz, 16.45 i 


% 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 


PREZYDENT m. ŁODZI NY 


O Br. ZIEMIĘCKI. 


a 


„1843 3, 
w soboty i w niedziele e godz. 16/45, 18.45 121 


— - — — Abzahlung von 5 Zloth an, | £ (CÓRKA | 
Münner⸗Geſangverein de bel Berga a, SALAM B 0 HAMILKARA) 


attagen haben können. a ] 
ür alte Rundſchaft und W rolach N i ee Henri 


von ihnen empfohlenen | , 
Sonntag, den 15. September um g Uhr Kunden Dia młodzieży początek seansów o goda, 15 i W 
w „soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


nachm., veranſtalten wir bei unjerem Auch Sofas, Schlafbänte, 
„PRZEZNACZENIE” 


Vereinslokale, Gluwna 17, ein Tapezans und Stühle 
Dramat życiowy w 10 aktach. 


Sa (6 te t ni chi Ch e * | bekommen Sie in feinſter 


Eodzer Muſik⸗Verein | Ei 855 „Contordia “. 


„Stella“ | 


e 
Unferen Mitgliedern die 
ART es fer lang nab 
m: gawwntog unferlangjähriges und ſolideſter Ausführung. 
Ehrenmitglied, Herr Bitte zu beſichtigen, ohne 
| Adolf Jäkel 


Kaufzwang! 5 
u, dem die verehrten Mitglieder nebſt Angehörigen > 8 c R 
: 255 Freunde und Gönner Freund. eingeladen werben. Snpezierer B. Weib. 15 „ w, pórzek, . codz. do s. 22 
verſchieden ift. — In dem Verſtorbenen verlieren Ab 7 Uhr abends Jamilient angchen im Ceny miejsc dla 88 ade TĘ ssj ge 
| wir einen alten treuen Kameraden, deſſen An⸗ Saale. Die Tanzmuſik liefert Meiſter A. Thonfelds | Beachten Sie genau die s „_ młodzieży 1-25, 11-20, III— 10 ge 
j 8 wir ka 1 Ehren ae werben. — 1 Jazzband⸗Quintett. Der Vorſtanb. Abreſſe: 5 
| Beerdigung findet heute, nachmittag um 4" T 7TFTFVFVTFVTFTCTCTCTCTCCTCTCTCTCTCT0TdTCb0TTTTTCT0TTTCCCC ZO TE NE i n 
ftatt und werden die aktiven und pajjiwen Mit⸗ 4. Zug der Freiwilligen Jeuerwehrr Sienkiewicza 18 i Dr. med. 
h glieder Ra, fich ben i im Trauerhauſe, Naplurkowſti⸗Straße Nr. 02/64 Front, im Laden. 1 t M 1 
. omorſka 86, einzufinden. m; ; i o A b \ 1 
ł a Die Berwaltung. Sonntag, den 15. September, veranftalten wir ein großes Ein zuverläſſiger ZE kgek ATE 
w ; zurückgeke 

Sternſchießen Nachtwächter Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und 
| , U 

X Lodzer Short⸗ und per fofort gel ŚŁ Nähe Kehlkopfleiden 


osctuszki 89. 


Waschodniasir.63 7801 


Das Komitee | Eine Sprechstunden von 12.30 — 1.30 u. 4—6 Uhr 


Sonnig TG 1 230 U Junger Mann aus achtbarer Familie, mit Strickmaſchine Sonn- u. Feiertags 12—1 
. wir ner ein 7 guter Schulbildung, der deutſchen und polniſchen 70. der, haft 0 A TTT 


IN o Sprache in Wort und Schrift mächtig, als weng zu verkaufen. Kilin⸗ Th 227 A Ki 0 
0 śą ſtieg 145, bet Scholg. eater- u. Kinoprogramm. 
| Sternſchieße | Praltitant a Städtisches Theater: Freitag Eróffnung der 
30 Dr. Heller 


A 1 Saison „Wesele Figara" 
wozu die Mitglieder nebſt werten Angehörigen ſowie fg den Verkauf fowie Bürs geſucht. Offerten Apollo: „Sein gefährlichstes Abenteuer“ 
erden d ZARA e Aaken mit Lebenslauf ſowie Photo find zu richten an: SPesialaest für Hart Capitol: „Die ungarische Rhapsodie“ 


. _ Bie Verwaltung. Polskie Zakłady Marconi, Sp. akc., ul. Piotr- u. Geſchlechtstrautheiten Casino: „Die Stadt der Liebe“ 
Junger Mann mit guter Schulbildung (mindeftens | kowska 84. . 


zurückgetehrt. Czary: „Das Kind in den Fängen des Affen*. 
6 Klaſſen) der deutſchen und polniſchen Sprache in Grand Kino: „Der Patriot“ 


le VF Fräulein Nabwrotſtr. 2 Kino Gświatowe: „Salambo” und „Die 


verbunden mit Flobertſchießen und darauffolgendem res Aleja 
Tanzlrünzch 


Turnverein. 


Tel. 79:89. Bestimmung“ 


W tot: raftitent Empfängt Luna: „Die unsterbliche Liebe“ 
er 3 ſympathiſch, mit angenemem Aeußeren, der deutſchen von 1-2 und 4—8 abends Odeon: „Die schöne Sünderin“ 


und polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, Ju tell von 4 | Palace: „Vorsicht mit der Frau“ und „Wie“ 
Aten Offerten mit Lebenslauf und Photo find zu | mit Senntnia des Maſchinenſchreibens, als Raser eln 8 a g lu dcn ir ner Nächte“ 2 


5 chten: ) te für Bitroarbeit eſucht. Selbſtgeſchriebene Ar ; 
; Polskie Zakłady Marconi. Sp. Akc., ulica \ den tnie Bild unter 5 thema“ an bie Ern. des Für Unbemittelte Wodewi! und Gasse Der Verteidiger in 
Aal Aigen Farsa 95 1 „ Bellaniteltspreiie. 8 e 


Piotrkowska 84. 


| Eu 


Beiblatt zur Nr. 249 


widerte Andy ernſt. 


— mennmenenne eneein 


| Tagesneuigleiten. 


Beratungen über den Bericht der 
Minifteriallommiſſion. 


Dienstag abend fand im Konferenzſaale des Stadt⸗ 
rates eine Sitzung der Finanz⸗Budget⸗Kommiſſion und der 
Kommiſſion für allgemeine Fragen ſtatt, in der zu den Bore 
würfen, die das Innenminiſterium der Lodzer Selbſtver⸗ 
waltung im Zuſammenhange mit der miniſteriellen Kon⸗ 
trolle im Magiſtrat gemacht hat, Stellung genommen 
wurde. Die Verſammlumg eröffnete und leitete der Bore 
ſitzende des Stadtrates Ing. Holzgräber. Vizeſtadtpräſi⸗ 
dent Rapalſki referieret in ausführlicher Weiſe in dieſer 
Angelegenheit, indem er jeden einzelnen Punkt des Kom⸗ 
Bee des Ministeriums vom Standpunkte der 
Sebbſtverwaltungspolitik beſprach. Dieſe Ausführungen 
wurden noch ergänzt durch Reden des Stadtpräsidenten 
1 9 1 55 des Schöffen Kuk und des Rechtsberaters des 

iſtrats, Rechtsanwalt Tujakowſki. Im Zusammenhange 

iermit wurde auch die Angelegenheit der Aſphaltierung der 

e und des aufgelöſten Vertrages mit der 

anbelöbelegation der Sſowjetunion in Sachen der Gra⸗ 
nitwürfel beſprochen. f 

Ueber den vom Miniſterium vorgeſchlagenen Umbau 
der Arbeiterwohnungen auf dem Konſtantynower Wald⸗ 
lande berichtete Schöffe Kuk als Vorſitzender der vom 
Stadtpräſidenten ernannten ſpeziellen Kommiſſion. Wegen 
ber vorgerückten Stunde konnte die Diskuſſtom über dieſen 
Bericht nicht mehr aufgenommen werden, weshalb dieſe für 
die nächſte Sitzung der Kommiſſionen, die am 19, b. Mts. 
ſtattfinden ſoll, verſchoben wurde. a 


Die Registrierung des Jahrgangs 1911. 

Morgen, Freitag, haben in der Zeit von 8 bis 3 Uhr 
im Militärbureau, Petrikauer 212, die im Jahre 1911 ge⸗ 
borenen jungen Männer zur Regiſtrierung zu erſcheinen, 
und zwar: die im Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats 
wohnenden, deren Namen mit den Buófiaben Sz, T, U, 
W, Z beginnen, ſowie aus dem 7, Polizeilommiſſariat die⸗ 
jenigen, deren Namen mit den Buchſtaben W und Z bee 
ginnen. Jeder zur Regiſtrierung Erſcheinende muß in Lodz 
angemeldet ſein und hat zu bejigen: 1. einen Perſonalaus⸗ 
weis oder in Ermangelung eines ſolchen einen Geburts⸗ 
nen zufammen mit einem die Identität der Perſon feſt⸗ 
tellenden Dokument, 2. ein Schulzeugnis. Handwerker 
müſſen außerdem noch einen nim ein bee 

id) 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. 
= Tale AR 9 um 8 
em Lokale in der Pomorfla 18 eime E aus- 
hebungskommiſſion für 97995 1888 sia 4908 GA 
jebonenen Militärpflichtigen, die im Bereiche der P. K. U. 
odz⸗Stadt I, d. h. auf dem Gebiete der Polizeilommiſſa⸗ 
riate 2, 3, 5, 8, 9 und 11 wohnen, und die bisher nicht 
vor der Aushebungskommiſſion erſchienen find und deren 
Verhältnis zum Militärdienſt noch ungeregelt iſt. 

Am 14. d. M., um 8 Uhr morgens, amtiert in dem 
Lokal in der Pomorſka 18 eine Ergänzungsaushebungs⸗ 
kommiſſion für die Militärpflichtigen der Jahrgänge 1888 
bis 1908 einſchließlich, die auf dem Gebiete der P. K. U. 
Lodz⸗Stadt II, d. h. in dem Bereiche der Polizeikom⸗ 
mifjariate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 wohnen, die big» 


„A. . Der Unſichtbare“. 


Von Edgar Wallace. 
(23. Fortſetzung) 


„Ja, jo könnten wir es ihm beibringen“, erwiderte Andy 
und trat in das Haus, um Mr. Kenneth Nelſon zu fragen. 
Er fand ihn im Atelier an der Arbeit. Er malte gerade 
mit beſonderer Sorgfalt Pygmalions linkes Auge. Mit 
ide Intereſſe hörte er die Geſchichte von Scotties 
*. 


„Ich verſtehe vollkommen“, ſagte er dann. „Dieſer arme 
Mann möchte natürlich jetzt nicht ir all den anderen Leu⸗ 
ten begegnen, und wenn er, wie Sie lagen, feine Studien 
über die geologiſchen Formationen von Beverley zu Ende 
gą bah will, werde ich ihn mit Freuden bei mir 1 
Ich habe allerdings früher noch niemals gehört, daß Gelehrte 
während der Nacht geologiſche Studien treiben.“ 

„Der Profeſſor iſt eben ein bemerkenswerter Mann“, er⸗ 


12 


4 Seotties Einquartierung in Nelſons Haus diente einem 
Il Pełen weck. Einmal hatte Andy auf dieſe Weiſe einen. 
lugen Gehilfen in der Nähe, der allerdings wenig oder gar 
ne Prinzipien hatte. Außerdem fühlte er ſich ruhiger, da 
8 ella nun noch einen anderen Beſchützer 7 außer ihrem 
ater. Es war eine unbeſtreitbare Tatſache, daß ſich der 
örder noch irgendwo frei herumtrieb und daß er wahr⸗ 
kóeinlicj bie Unterredung zwiſchen Stella und Merrivan 
beobachtet hatte. Es war alſo die Gefahr vorhanden, daß er 


uhr die Schuld zuſchieben würde, um ſich ſelbſt zu retten. 


le wäre ihr Schal ſonſt in den Obſtgarten gekommen? 
Er konnte nicht einmal vermuten, zu welchem Zweck er weg⸗ 
benommen worden war, aber es war ihm klar, daß der Mör⸗ 
er von ihrem AREN Merrivans Haus wußte. 
5 Andy fuhr am Morgen zur Stadt und nahm das halb⸗ 
ſerbrannte Tagebuch mit ſich. Er hatte keine weiteren Auf⸗ 
ſchlüſſe daraus entnehmen können, denn die Hälfte der Sei⸗ 
A waren [hot herausgeriſſen und beſonders verbrannt wor⸗ 
en, ehe das Buch ins Feuer geworſen wurde. 
Sein erſter Weg führte ihn zu dem Aſhlar Building. Die 


Uhr morgens, amtiert |- 


er noch vor keiner Kommiſſion erſchienen ſind und deren 
rhältnis zum Militärdienſt noch ungeregelt iſt. (Wid) 
Beendigung des Militärdienſtes des Jahrganges 1906. 
Das Korpsbezirkskommando erhielt geſtern vom 
Kriegsminiſterium die Mitteilung, daß in der Zeit vom 


22. bis 26. September die Entlaſſung des Jahrgangs 00 


erfolgen wird. p) 
Der Vizewojewode beſichtigt die Petrikauerſtraße. za 
Geſtem vormittag nahm der Vizewojewode Roznicki 
in Begleitung von Vertretern des Wojewodſchaftsamtes 
und der Stadtſtaroſtei, ſowie des Stadtpräſidenten Zie⸗ 
mienckt und Vertretern der Straßenbahn und der Aſphalt⸗ 
geſellſchaft eine Beſichtigung der Aſphaltarbeiten auf der 
Petrikauerſtraße vor. chdem man ſich eingehend über 
den Stand der Arbeiten informiert hatte, wurde feſtgeſtellt, 
daß die Arbeiten in den in der Konferenz in der Wojewod⸗ 
(haft feſtgeſetzten Termimen fertiggeftellt werden. Geſtern 
wurde mit der Legung der Aſphaltſchicht auf dem Abſchnitt 
an der Zal e begonnen. Wie wir erfahren, ſoll 
der Abſchnitt zwiſchen der Przejazd und Nawrot am 
16. b. M. dem Verkehr übergeben werden. (p) 


EPE ccc ͤ Ä 
OWO EHI 


du Frani auf dem Muſeiheſ 


So heißt unſer neuer Roman, mit deſſen Abdruck wir am 
Sonntag beginnen werden. Verfaſſerin dieſes Unter 
haltungsromans iſt die bekannte und beliebte Schrift⸗ 
ftellerin Liesbet Dill, deren beſondere Stärke 
darin liegt, lebensechte Schilderungen zu geben. „Der 
Brand auf dem Moſelhof“ wird ebenſo wie der 
Roman „Carlotta Dunker“ in der Regel ganzfeitig 
erſcheinen. Wir machen unſere Romanleſerinnen ſchon 
heute auf diefe Unterhaltungslektüre aufmerkſam. 


— — 
MAMO 
KEY TOILETTE REN WZI TEPEE TEENS EEE 


Die Inftandfegung der Sienkiewicz⸗ Straße. . 

N en fe mit den in einigen Lodzer Zei ⸗ 
tungen aufgetau achrichten über den Zuſtand der 
Sienkiewicz⸗Straße gibt die Preſſeabteilung des iſtrats 
bekannt, daß auf dem Abſchnitt der Sienkiewicz⸗Straße 
zwiſchen der Narutowicza und Przejand das ganze Pflaſter 
erneuert wird. Die Neupflaſterung iſt wegen der vor eini⸗ 
ger Zeit vorgenommenen Kanaliſation biejer Strecke note 
wendig geworden und wird bis zum 15. d. Mts. beendet 
ſein, da die Arbeiten ohne Unterbrechung Tag und Nacht 
dauern. 

Die Arbeiten am Volkspark ſchreiten ſchnell vorwärts. 

Im laufenden Jahre ſind die Arbeiten am ſtädtiſchen 
Volksparle auf dem Konſtantynower Waldgelände um bies 
les fortgeſchritten. Auf der linken Seite find die Regulie⸗ 


Büroräume Abraham Selims wurden von der Polizei Bee 
wacht. Man hatte den Vorgänger Mr. Sweenys aufgefun⸗ 
den, und er wartete nun auf Andys Erſcheinen. Der wich⸗ 
tigſte Fund, den die Beamten gemacht hatten, war ein an 
Sweenh adreffierter Brief. Offenbar war es eine Antwort 
auf eine Anfrage, die dieſer an ſeinen Chef gerichtet hatte. 
Es handelte ſich darum, wie die Büroräume gereinigt werden 
ſollten und welche Koſten man dafür bewilligen könnte. Die 
Bedeutung des Schreibens lag darin, daß Andy die Schrift- 
age mit der Handſchrift des Briefes identifizieren konnte, 

er auf Merrivans Schreibtiſch gefunden hatte. 

15 war am Tage vor fe 
worden. N 


iner Ermordung. entlaffen 


n Grund für feine Entlaſſung erfahren. 
elim hatte Sweeny den Vorwurf gemacht, daß er heim⸗ 
2 


BER naL: An diefen beiden Tagen A ) 
die Nähe der asked kommen. Niemand hatte dieſen 


ieb allerdings die Möglichkeit offen, daß er noch 


Mr. W. 10 SK fagte das Mädchen 
„Mr. Wentwor nicht zugegen,, ſagte a x 
„Śr iſt kränklich und kommt nur zweimal 15 der Woche hier⸗ 
e Ich kann Ihnen auch verfichern, daß er nicht biel über 

tr. Selim mitteflen könnte. Er hat mir ein⸗ oder zweimal 


Donnerstag, den 12. Septemver 1929 


wungsarbeiten faſt beendet, auf der rechten Seite werden 
ſie noch immer durch den militäriſchen Schießſtand, der ſich 
auf dem Territorium des Parkes befindet, aufgehalten. 
Bisher wurden ſchon ungefähr 7000 Quadratmeter Park⸗ 
wege angelegt, Entwäſſerungsarbeiten durchgeführt und 
gegen 12 Hektar nivelliert. Laut dem Arbeitsplan ſollen 
in dieſem Jahre noch 6000 Bäume und Sträucher gepflanzt 
werden. Bei allen dieſen Arbeiten find gegen 1100 Arbei⸗ 
ter in zwei Schichten, d. h. zu 3 Tagen in der Woche be: 
ſchäftigt. 

Spielvorführungen auf den ſtädtiſchen Spielplätzen. 

Am Montag, den 16. d. Mts., 4 Uhr nachmittags, wer 
den auf dem Sportplatze im Poniatowſkipark öffentliche 
Schauübungen und Spiele der Kinder, die die ſtädtiſchen 
Spielplätze beſucht haben, ſtattfinden, um den Wert und die 
Bedeutung dieſer Spiele und die Notwendigkeit der Spiel⸗ 
plätze vor Augen zu führen. a 


Poſtlagernde Telegramme. 

Ab heute hat die Poſtdirektion eine beſondere Abtei⸗ 
lung für die poſtlagernd eingeſandten Telegramme ein⸗ 
gerichtet. Dieſe Telegramme werden den ganzen Tag und 
auch die Nacht hindurch ausgefolgt. (p) 


Am 17. September letzte Verhandlung gegen Lanjucha. 
Die letzte Verhandlung gegen den Mörder des Che 
paars Tiſcher wird am 17. d. M. vor dem Warſchauer 
Appellationsgericht ſtattfinden. Vor einigen Tagen hat 
Lanjucha an das Warſchauer Gericht einen Brief geſandt 
und noch einmal die Vorfälle in der Petrikauerſtraße 117 
geſchildert. Zu der Verhandlung wird Lanjucha nicht nach 
arſchau gebracht. Er wird weiterhin von Rechtsanwalts⸗ 
applikant Lilker verteidigt. Die namhaft gemachten Zeu⸗ 
werden nicht vernommen, da die Verhandlung nur 
fefiftetten ſoll, ob Lanjucha für ſeine Tat verantwortlich 

gemacht werden kann. p) 


Die Frauenleiche in der Leonhardſtraße. 

Wie wir bereits geſtern berichteten, wurde in der 
Leonhardſtraße die Leiche einer jungen Frau gefunden, bei 
der der Tod durch zwei Revolverſchüſſe verurſacht worden 
war. Die von der Polizei eingeleitete Unterſuchung ſoll 
feſtſtellen, ob es ſich um einen Mord oder Selbſtmord han⸗ 
delt. Der Polizei ſtellen ſich ſchwere Hinderniſſe in den 

vor allem it, daß man bis jetzt den Namen der 
Toten nicht in Erfahrung bringen konnte. Das bei ihr 
gefundene Kärtchen kann nicht als Anhalstpunkt gelten, da 
man nicht weiß, ob es von der Toten geſchrieben wurde. 
Heute wird der Gerichtsarzt Dr. Hurwicz eine Sezierung 
ber Leiche vornehmen, die ergeben ſoll, ob ein Mord oder 
Selbſtmord vorliegt. (p) 


EM ; 
In der Rybna 49 wurde bie 34 re alte Joſefa 
Gutsmann, Stefana 29, während einer Meinungsverſchie⸗ 
denheit mit eined unbekannten Mann in den Bauch getre⸗ 
ten. Die Rettungsbereitſchaft ſtellte ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen feſt und übe te die Frau nach dem Kranken⸗ 
uz. — Während einer Schlägerei wurde der Trelen⸗ 
erga 50 wohnhafte Leonard Kielinſki durch Meſſerſtiche 
erheblich verletzt. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihm 
Hilſe und brachte ihn nach Hauſe. — Während eines Hand⸗ 
Fer wurde in der Wolczanſka 19 der in Starowa 
ora wohnhafte Andrzej Jakubowſki jo heftig in den 
Unterleib getreten, daß die Rettungsbereitſchaft gerufen 
werden mußte, die ihm die erſte Hilfe erteilte. (p) 


ehen hätte. Ich habe nur den Sekretär manchmal zu Ge⸗ 
icht bekommen, und auch der war nur von elf bis eins hier. 
Es war doch 5 50 eine angenehme Stellung für ihn und 
ich wundere mich, daß er fo leichtſinnig war, fie zu verlieren.“ 
Sie hatte ſcheinbar auch die Geſchichte von den heimlich 
geöffneten Briefen gehört. 
Andy machte auch dem zuſtändigen Finanzamt einen Be⸗ 
l und erfuhr dort, daß Mr. Selims Abrechnungen ftet3 
ter Ordnung überreicht worden ſeien, und daß er ſeine 
Steuern pünktlich zahle. Den Mann ſelbſt hatte man nie 
CA en. hatte ja auch keine Veranlaſſung gehabt, ihn 
aufzuſuchen. 
Andy überließ einem Detektiv die Büroräume Abraham 
Selims zur Beobachtung und Bewachung und kehrte nach 
Beverley Green zurück. Er hatte nicht viel in der Stadt er⸗ 


Ki „ wie ſonderbar es fei, daß noch niemand Mr. Selim 


fahren können und war kaum klüger als bei ſeiner Abfahrt. 


Würde Scottie etwas wiſſen — Scottie, der doch die 
Unterwelt Londons und ihre merkwürdige Bevölkerung 
kannte? Andy nahm ſich vor, ihn zu fragen. Er hatte ihn 
ſchon häufig gefragt, ſeitdem er bei Nelſon wohnte, und 
200 1 immer einen Vorwand gehabt, das Haus auf⸗ 
Er fand den ehrenwerten Scottie damit beſchäftigt, Stella 
in die Geheimniſſe des Kartenſpiels einzuweihen. Mr. Nel⸗ 
15 1 im Klub, um den anderen eine neue Theorie zu er⸗ 

„Selim? Abraham Selim?“ fragte Scottie. „Ja, i 
habe von ihm gehört, er iſt ein Geldverleiher und ster ic 
weiß, ein ganz gefährlicher Gauner und Verbrecher.“ 

Andy bemerkte, daß ſich Stellas Geſichtszüge plötzlich 
en 

4 be noch niemand getroffen, der ihn perſönlich ge⸗ 
kannt hätte, aber ich bin vielen Leuten n die Geld vr ż 
ihm geliehen hatten. Er hat einen ganz böſen Charakter.“ 

„War er ein Wucherer, der die Leute, die nicht zahlen 
konnten, bedrohte?“ : 

„Nur bedrohen?“ rief Scottie verächtlich. „Es gibt nichts, 
was Selim nicht getan hätte! Ein Freund von mir — ich 
wollte ſagen ein Mann, von dem ich gehört habe — Harry 
Hopſon, hat ihn mit einer Summe von zweihundert Pfund 
hereingelegt. Harry wurde kurz darauf zu zehn Jahren Ge⸗ 


fangnis verurteilt — ich will en. Harry 


verpflichten müſſen, 10 Tage hindurch pünktlich 


Nr. 249 (Beiblatt) 


„Lodzer Volkszeitung“ — Donnerstag, 12. September 1929 


Der Obstgarten im September. September iſt der 
eigentliche Erntemonat. Haupternte aber nicht zu früh be⸗ 
ginnen. Je länger Herbſt⸗ und Winterobſt am Baume, je 
beſſer haltbar. Pflückt ſorgfältig! Druckſtellen faulen auf 
dem Lager. Obſtaufbewahrungsräume gründlich reinigen 
und lüften. Stellagen ſauber bürſten, Decke und Wände 
friſch tünchen oder fallen. Auch den Fußboden nicht ver⸗ 
geſſen. Aepfel lagert man mit der Blüte nach oben, Bir⸗ 
nen mit dem Stilende. Reifende Pfirſiche ſind ein Lecker⸗ 
biſſen für Mäuse, darum achtgeben, Fallen ſtellen. Trau⸗ 
ben zum Schuß gegen Weſpen, Fliegen, Fögel, Straßen⸗ 
ſtaub in Gazeſäckchen binden, Fanggläſer einhängen. Vor⸗ 
bereitungen zur Herbſtpflanzung treffen. Pflanzenmaterial 
vechtzeitig beſtellen. Auf trockenem Boden Herbſtpflanzung 
vorziehen, auf ſchwerem Boden beſſer im Frühjahr pflan⸗ 
zen. Alte Bäume auspußen. Pfirſichtriebe entſpitzen. Das 
Gießen wieder eingeſtellt. Das Bahrain ber Triebe wird 
durch 77 65 Gießen leicht vereitelt. Ebenſo bedürfen 
die ausreifenden Früchte nur noch wenig Waſſer. 

Der heutige Nachtdienſt in der Apotheken. 

L. Pawlowſki (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowſki (Narutowicza 4), J. Sitkie⸗ 
wicz (Kopernika 26), A. Charemſa (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Plac Koscielny 10). (p) 


Ein land wirtschaftlicher Kurſus im 
Cholmerlande. 


In der Zeit vom 10. bis 20. Oktober dieſes Jahres 
wird in einer noch zu beſtimmenden Kolonie des Cholmer⸗ 
landes, wahrſcheinlich ganz in der Nähe von Kamien, ein 
landwirtſchaftlicher Kurſus ſtattfinden, der von Herrn 
Landwiriſchaftsingenieur M. Zern von der „Weſtpolni⸗ 
ſchen landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Poſen“ geleitet 
werden wird. ern hat vor einigen Wochen das 
Cholmerland bereiſt und feſtgeſtellt, daß ſowohl Viezucht, 
als auch Ackerbau bei den deutſchen Koloniſten vielfach 
rückſtändig iſt. Niemand weiß ſo recht, mit den Dünge⸗ 
mitteln umzugehen, und auch in anderen Dingen könnte 
der Cholmländer Landwirt Ratſchläge brauchen. Hierzu 
ſoll der Krſus Helfen und den Cholmlänbern die Erfahrun⸗ 
gen mitteilen, auf Grund deren die Poſener Landwirte 
ihre Wirtſchaften ſo in die Höhe gebracht haben. Herr 
Zern wird Belehrungen geben über: Bodenbearbeitung, 
Ackergeräte, Kunſtdüngemittel, Entwäſſerung, Hebung der 
Viehzucht. Die Anteilnahme am Kurſus iſt koſtenfrei. 
Anmeldungen zum Kurſus ſind zu richten an den Kantor 
der Pfarrkanzlei Kamien. BER 

ngenommen werden 30 Teilnehmer, bie fich natürlich 

h id. gee 

wiſſenhaft zu allen Vorträgen und Vorführungen zu er⸗ 

ſcheinen. Kurſe dieſer Art haben ſchon mit zę Erfolge 
im Koniner Gebiet ſtattgefunden. * 

Schon jetzt können wir mitteilen, daß die „Weſtpol⸗ 
niſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft“, Poznan, ul. Pie⸗ 
kary 16/17, auf alle Anfragen der Cholmländer Kolo⸗ 
niſten, antworten wird. Wer alſo z. B. im Unklaren iſt, 
welchen Kunſtdünger er am beiten nehmen ſoll und wann 
und wie er zu ſtreuen iſt uſw., der beſchreibe die Beſchaf⸗ 
fenheit ſeines Bodens, und er wird eine koſtenloſe Beleh⸗ 
nung in deutſcher Sprache erhalten. Die oben erwähnte 
Geſellſchaft iſt die Organisation aller deutſchen Landwirte 
im Poſenſchen, die eine, auch von den polniſchen Behörden 
anerkannte und pak Kulturarbeit leiſtet. Sie wird 
demmächſt an die Kanzleien der beiden Pfarrämter Kamien 


TYŁ 7 
fr M N H 10 | | 
M U 


GROSSE AUSWAHL 


. E. RES TEL, Petrikauer 84 


He 
STOFFE 1 


— SEHR M/AESSIGE PREISE 
Tel. 
21-67 


19. Staatsiotierie. 
5. Klaſſe — 4. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


20 000 Zloty: Nr. 62101. 

10 000 Zloty: Nrn. 45483 71831. 

5000 Zloty: Nrn. 26344 144597 139383. 

3000 Zloty: Nrn. 16825 44111 62184 144001. 

2000 Zloty: Nrn. 20152 42453 91662 110037 137244. 

100 Zloty: Nrn. 177 6956 21880 28261 29082 31499. 
38641 40645 47003 52446 52254 54929 65338 72910 70035 
84881 89678 90792 102254 107046 110359 124553 139629 
154032 165558 177250. 

600 Zloty: Nrn. 1406 8120 11559 14797 15402 32038 
30861 55883 66459 75732 78086 79774 82012 86465 88822 
90446. 93229 101981 104556 104996 118140 118420 126648 
130661 135551 136627 38773 158706 168132 158719 159819 
173770 176571 178892 179785 180455 180895 181005 184541. 
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Vereine Veranftaltungen. 


Rabogoszezer Männergeſangverein „Ployhymnia“. Am 
Sonntag, ben 8. September, hielt der Radogoszezer Männer⸗ 
geſangverein „Polyhymnia“ in kin Vereinslokal bie dies⸗ 
11855 Generalverſammlung ab. Nach Verleſung des Pro- 
tokolls, des Kaſſen⸗ ſowie des Tätigkeitsberichts, wurben bie 
im verfloſſenen Jahre verſtorbenen Mitglieder Julius Rode 
und Adolf Steidel durch Erheben von den Si rt... In 
der weiteren Folge wurden folgende verdiente Mitglieder 
ausgezeichnet: für 2djährige Mitgliedſchaft: Emil Hoſſmann 
und Auguſt Führich; für Fleiß und Pünktlichkeit im Geſange: 
Reinhold Hilſcher, Auguſt Hübner, Karl Beierlein und Rein⸗ 
hold W jun. Auf ntrag der Verwaltung 15 5 ſo⸗ 
barm die Generalverſammlung, das Ehrenmitglied Herrn 
Reinhold Nee zum Ehrenpräſes und den langjährigen 
Vorſtand, Herrn Auguſt Führich, zum Ehrenvorſtand zu er⸗ 
nennen. Die Wahl der neuen? 1 ergab folgendes 
Reſultat: Präfes: Karl Utz; Vizepräſes: Anton Sitklewicz: 
aktive Vorſtände: Auguſt Hübner, Karl Beierlein; paſſive 
Vorſtände: Adolf Worbs, Karol Schäfer; Kaſſierer: Reinhold 
Steigert; Schriftführer: Hugo Linke; Lokalwirt: Oswald 
Rottmann; Büfettwirt: Johann puch; Billardwirt: Eugen 
Sitkiewiez; Markenverkäufer: Otto Schulz; Reviſtonskom⸗ 
miſſion: Robert Biguſch, Oskar Storzbecher, Otto Barezle, 
Bruno Baumgart. an 


Wetterbericht 
der Wetterwaete am Deutihen Gommaſium. 


11. . ENTE Luftf. Grab der 
Sept. in um Celſtus Proz. tung Bewölkung 


+ 8,5 


7 u. 7505. m |NW | halb bedeckt 
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und Cycuw landwirtſchaftliches Aufflärumgsmaterial |. | Temperatiuridhwantungen: höchfte Temperatur . 17,9 
ichiden, wo es die Kantoren jeder Kolonie abholen können. tieffte Temperatur r 7,8 
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die Strafe nicht verdient hätte, aber Selim brachte ſicher 
eine ſchlau eingefabelte Anklage gegen ihn vor wegen irgend⸗ 
einer alten Geſchichte, die Harry lag vergeſſen hatte. Auf 
alle Fälle hat er ſeine zehn Jahre abbekommen.“ : 

Wenn Merrivan wirklich in jo großer finanzieller Ver⸗ 
legenheit war, daß er ſich von Selim Geld lieh, fo mußten 
ſeine Schulden ſehr hoch ſein. Aber dem widerſprachen 
andere Tatſachen. Die Kaufleute waren bis zu dem Sonn⸗ 
abend bezahlt, auf der Bank hatte Merrivan ein Depot 
von mehreren tauſend Pfunde, und auch ſonſt konnte man 
keine Anhaltspunkte dafür finden, daß er in Geldſchwierig⸗ 
keiten geweſen war. Wieviel Vermögen er Beja, konnte man 
erſt ſagen, wenn die Bücherreviſoren ihre Arbeit beendet 
hatten. Man hatte keine Briefihaften irgendwelcher Art bei 
ihm gefunden, aus denen man hätte entnehmen lönnen, daß 
er Schulden bei dieſem geheimnisvollen Abraham Selim 
hatte. Es war auch keinerlei Korreſpondenz von ſeiten des 
Geldveleihers zu entdecken. 

Ein Punkt war jedenfalls aufgeklärt worden — die un⸗ 
gewöhnlichen Schuhe, die Merrivan trug, als er ſtarb. Er 
ge nächtliche 1 u machen. Aber wenn fein Ziel 
in Beverley Green ſelbſt I — warum zog er dann biefe 
ſchweren Stiefel an, die doch einen hölliſchen Lärm machen 
mußten, wenn er über einen geſchotterten Weg oder über 
einen Fußboden ging. Sicher wären Gummiſchühe für dieſe 


Art von Abenteuern geeigneter gemejen, Andy überlegte ſich 


das alles, als er zu Merrivans Haus hinüberging. 

Zwei Tage lang war dieſer Platz von Reportern bela⸗ 
gert geweſen. Viele Fremde mit Kameras und Notizbüchern 
die alles mögliche willen wollten, waren hierhergekommen. 
Aber jetzt war auch der letzte dieſer Journaliſten wieder ge⸗ 
gangen. 1 aj ſich vorgenommen, das ganze fende ge⸗ 
nau 2 durchſuchen. Bis jetzt hatten ſich ſeine gewiſſenhaften 
Nachforſchungen nur auf das Arbeitszimmer beſchränkt, und 
er Zk ſich damit begnügt, nur einen oberflächlichen Blick 
in die anderen Räume zu werfen. 

Die Durchſuchung des Hauſes hatte hauptſächlich den 
Zweck, Mr. Merrivans Schlafzimmer PSY wo gra Goh, 
gen. Es lag im erjten Geſchoß nach der Straße zu, war 
groß, luftig und nur mit den nötigſten Möbeln derſehen. 
Eine Tür führte von hier aus in den Ankleideraum, eine 


andere zu dem Bad. Mr. Mexxivan batte alles möglicht 


bequem für ſich einrichten laſſen. Beſonders der Baderaum 
war mit Ban ichem Luxus ausgeſtattet, die Wände 
waren mit Marmor verkleidet. Eine Schweizer Spezial⸗ 
firma hatte dieſe Arbeit ausgeführt. In dem Schlafzimmer 
ſtand ein großes Bett, ein Nachttiſch und ein geräumiger 
Schrank. r Fußboden war teilweiſe von einem vier⸗ 
eckigen, weichen, grauen Teppich bedeckt. Außerdem waren 
Na eine Kommode mit großem Spiegel, ein kleinerer Able 
e bequemer Lehnſtuhl und zwei andere Stühle 
zu ſehen. + 

Andy ſchenkte diesmal dem Bett etwas mehr Beachtung 
als vorher. Es war ein ſolides Möbelſtück, Aj b und Fuß⸗ 
ende waren verhältnismäßig ſtark. Er klopfte das Kopfende 
ab, aber es war aus maſſivem Holz. Das Fußende war auf 
der Innenſeite ſehr ſchön geſchnitzt. Außen war es faſt ganz 
glatt, nur zwei Wappen waren darauf angebracht, die von 
einer heraldiſchen Roſe bekrönt waren. Er wandte die Ma⸗ 
tratzen um, klopfte eine halbe Stunde lang die Wände ab 
und prüfte die übrigen Möbel eingehend. 8 


Er war erſtaunt, daß er keine weiteren ren zu 
n einziges 


ZN Selim entdeden konnte. Man hatte 
Schriftſtück gefunden, das eine Erklärung für den Drohbrief 
( n hätte, ben man auf dem Schreibtiſch des Toten ge: 
funden hatte. Abraham Selim ſelbſt blieb verſchwunden. 
Man hatte alle Briefe, die in ſeinem Büro ankamen, ge⸗ 
öffnet und hatte den erſtaunlichen Umfang ſeines Gechäftes 
und die Güte ſeiner Kundſchaft feſtſtellen können. Aber aus 
feinem der Briefe, die um ein Darlehen nachſuchten oder um 
Zahlungsaufſchub baten, konnte man einen Anhaltspunkt 
entnehmen, wer Abraham Selim leza war. Der Mann mar 
ein Wucherer und Geldverleiher ſchlimmſter Sorte und jein 
Verſchwinden mußte vielen unglücklichen Leuten eine Erlö⸗ 
ſung geweſen ſein, die er ausgebeutet hatte. 


Aber es war eine ungewöhnliche und die Poilzei verwir⸗ 
rende 1 daß keine Geſchäftsbücher vorhanden waren, 


aus denen öhe der Schulden ſeiner K zu erſehen 
war. Man fand weder in ſeinem Büro noch auf ſeiner 
Bank Schuldſcheine oder Verträge. Gewöhnlich bringen 


Geldverleiher ihre Papiere und andere Sicherheiten in den 
ſeuerſicheren Räumen der Banken unter. Selim hatte auch 


auf der Bank kein großes Depot. Obwohl auf ſeinem Konto 
eim lebhafter Verkehr ſtattiand. war fein laufender Beſtand 


Sport. 


Schiedsrichter Krukowſki leitet Touring — L. K. S. 


Das am kommenden Sonntag ſtattfindende Liga⸗ 
meiſterſchaftsſpiel wird Schiedsrichter Krukowſki leiten. 


Verſchärſung der Beziehungen Touring — L. K. S. 


Die Beziehungen L. K. S. — Touring ſtanden ſchon 
jeit jeher unter einem unglücklichen Stern. Jetzt wiederum 
ſind die beiden Vereine auf dem beſten Wege, ſich zu ent⸗ 

weien. 

? Bekanntlich wurde das Spiel L. K. S. — Philipps 
Gogand von Schiedsrichter Pietſch geleitet, der dem Tor⸗ 
mann Mila wegen pöbelhaften Benehmens herausgeſtellt 
hatte. Nunmehr wird bekannt, daß Herr Pietſch Mitglied 
vom Touring iſt und daß er in ſeinem Schiedsrichterproto⸗ 
koll ſtrengſte Beſtrafung von Mila verlangt hat. 

Dieſer Vorfall ſoll nun wieder zu einem Friedens⸗ 
bruch dieſer beiden Vereine führen. 


In zwei Wochen Beginn der Finallämpfe um den Eintritt 
in die Klaſſe A. 


Am Ende dieſes Monats SA die Finallämpfe 
um den Eintritt in bie Klaſſe U. Im Lobger Kreiſe 
wurde „Bieg“ Meiſter, in der Provinz dagegen 
„Prosna“ (Kaliſch). Dieſe beiden Mannſchaften werden 
alſo den Endkampf um den Eintritt austragen. Der Ver⸗ 
ſpieler des Treffens „Sokol“ ⸗Zgierz gegen P. T. C.⸗Pabia⸗ 
nice fällt in die Klaſſe C ab. 


Um die Rorbballmeiſterſchaft von Polen. 


Am kommenden Sonntag Mil: bie Spiele um 
bie Korbballmeiſterſchaft von Po In Lodz ſpielt 
L. K. S. gegen den Krakauer Meiſter Cracovia. 


Korbball. 


Am letzten Sonnabend und S fanden zwei ine 
tereſſante Korbballſpiele ſtatt. Am erſten Tage begegneten 
ſich zu einem Geſellſchaftsſpiele der Lodzer Meiſter L. K. S. 
und „Triumph“. Das Treſſen war von Beginn an | 
nend, und endete mit einem 18: 24 Siege der Triumphler. 
„Triumph“ begann ſofort mit Volldampf, ſo daß die 
L. K. S. ler völlig überrumpelt wurden. Sie kommen aber 
bald etwas auf und können bis ta Halbzeit etliche Punkte 
aufholen. Halbzeit 13 :9 für „Triumph“. Nach der Pauſe 
iſt L. K. S. im Vorteil. Sie erzielen mehrere Punkte und 
ſind auch ſchon im Vorteil. „Triumph“ läßt jedoch nicht 
nach und nach ſchönem Endſpurt können fie das Spiel im 
Verhältnis 24: 18 für ſich geſtalten. Bei den Siegern 
zeichnete ſich Fink aus. ' 
Mit Intereſſe erwartete man das 1 z Spiel 
L. Sp. u. To. — Poznanſki. Das Treffen fand auf dem 
neueröffneten Stadion von „J. K. Poznanſki“ ſtatt. Die 
Arbeitermannſchaft wollte ſich nach der von L. Sp. u. Ty. 
um die Nane ech von Lodz erlittenen Niederlage revan⸗ 
gieren, konnte jedoch ihr Ziel nicht erreichen, denn die Tur⸗ 
ner ſiegten nach prä Kampfe 17:6. Beide Mann⸗ 
ſchaften traten in ſtärkſter Aufſtellung an, daher erwartete 
man 8 zu cn (6 dll NS A 

L. Sp. u. Tb, le ofor ig eug 
hielt den Gegner bis zur zeit in Schach, wah 15 
am Reſultate (13 : 4) bemerkbar machte. Zu Beginn der 
zweiten Halbzeit iſt das Spiel offen; die Turner nehmen 
aber wieder das Heft in die Hand und als überlegene Gie: 
ger verlaffen fie den Platz. Bei L. Sp. u. To. zeichnete ſich 
Schr öter durch Schußſicherheit aus. A. H. 


doch nie größer als einige FAN Pfund. Wenn er Geld 
einzahlte, jo wurde es auch bald wieder abgehoben. Wenn 
er Deckung für einen Scheck ſchaffen mußte, der über eine 
größere . lautete, (5 zahlte er jedesmal den nötigen 
Betrag in Banknoten ein. | 3 

Nan hätte annehmen können, daß Selim unmöglich [ele 
ner Bank unbekannt geblieben ſein konnte. Nan mindeſten 
mußte er doch einmal zur Bank gegangen ſein, um ſein 
Konto zu eröffnen. Aber es ergab ſich die merkwürdige Tat 
ache, daß die erſte Einzahlung von einer anderen Bank in 
der Provinz überwieſen wurde, deren Direktor geſtorben war. 
Aber auch wenn er dei, gelebt hätte, wäre er wohl kaum 
bo Lage geweſen, Aufſchluß über Abraham im zu 


en. 1 b 
Hätte man nun ſagen wollen, daß er ſeine Spuren ver⸗ 
wiſcht hatte, ſo wäre das nicht richtig geweſen, denn er hatte 
überhaupt keine Spuren hinterlaſſen, die zu verwiſchen 
waren. Er war unerkannt irgendwoher gekommen und war 
unerkannt wieder in das Nichts verſchwunden. 5 


13. 


Scottie ging ſelten am Tage aus. Er tat es aber nicht 
aus Geheimniskrämerei, ſondern er nahm Rückſicht auf An⸗ 
dys Wünſche. Er ließ ſich tagsüber im allgemeinen nur zwi⸗ 
kar ein und zwei Uhr nachmittags ſehen, und um dieſe Zeit 
peiſte man in Beverly Green gewöhnlich zu Mittag. 

Er verließ Nelſons Haus durch den FED e um 
zu dem Gäſtehaus zu gehen und Andy zu ſprechen. 
kel in einer Morgenzeitung, die er unter dem Arm trug, war 
der eigentliche Zweck ſeines Beſuches. Er ſelbſt wurde nämlich 
darin erwähnt und fühlte ſich unbehaglich. Irgend ein un⸗ 
wiſſender Berichterſtatter, der ſcheinbar nichts von der glück⸗ 
lichen Beendigung des Verſahrens gegen Scottie gehört hatte, 
ſchrieb etwas von einer aufſehenerregenden Verhaftung in 
Rafi kleinen NA Ort, die kurz vor dem Morde ſtattfand, 
un że hieraus für Scottie wenig ſchmeichelhafte Schlüffe. 

r hatte kaum einen Schritt auf der Straße getan, als 
er ſchon wieder anhielt. > | 

Ein großes Auto berjperrte ben Weg, es ſtand halb auf 
der Straße und war halb in die Sträucher hineingefahren, 
die den Weg begrenzten. Scottie wußte, daß die ſchönen An⸗ 
lagen der Stolz der Bewohnen von Beverly Green waren. 


ortſetzung folgt.) 


n Arti⸗ 


staz 


Mr. 249 (Beiblatt) 
— — — 
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| Nurmi und 55 | Bluttaten eines taień Den Polizijten. 


> 
Drei Berionen in Pidow niedergeſchoſſen. — Der Täter geiſtesgeſtört? 


8 . 
. Der Polizeibeamte Zdzieblo aus Hohenbirken, der Beim Anblick der Verwundeten verſuchten die übrigen 
5 A 2 während des in Pſchow ſtattfindenden Ablaſſes am vergan⸗Paſſanten den Zdzieblo zu entwaffnen. Dieſer floh jedoch, 
12 enen Sonntag in dieſem Orte Ausghilfsdienſt verjehen | ſchoß auf ihn verfolgende Arbeiter und verletzte dabei einen 
n tte, hatte ſich nach Beendigung des Dienſtes im Gruben⸗ gewiſſen Sczukator aus Pſchow. Die Arbeiter hatten den 
- MA 13 kaſino der „Anna“⸗Grube zuſammen mit dem Zollbeamten Fliehenden jedoch bald eingeholt und ſchlugen ihn ſolange, 
* Petraszek aus Hohenbirken einen mächtigen Rauſch ange⸗ bis er beſinnungslos zuſammenbrach. Zufammen mit den 
3 tmmiten. Um die Mitternachtsſtunde verließ er das Kaſino anderen Verletzten wurde er nach dem Knappſchaftslazarett 
s 4 und fing aus unbełannten Gründen mit einigen Leuten, in Rydultau überführt. Der Wachtmeiſter Zdzieblo wurde 
t 1 die ſich auf dem Wege von Pſchow nach Niederpſchow be⸗ verhaftet und wird ſich nach der Heilung vor den Gerichts⸗ 
D a fanden, Händel an. Unter dieſen befanden ſich auch die behörden zu verantworten haben. Die weiteren Unter: 0 
. zurzeit auf Urlaub weilenden Polizeiwachtmeiſter Bartoſik]ſuchungen find im Gange. 
N und Klima, beide von der Polizeikonnnandantur m Bielip. Es iſt anzunehmen, daß der betrunkene Poliziſt dieſe APE 
" * Im Verlauf der Streitigkeiten zog 3dzieblo ſeinen] Tat in einem Anfat vorübergehender geiſtiger Umnachtung i 
. Säbel und gab dann aus ſeinem Revolver einen Schuß ab, begangen hat — alſo nicht nur 1 8 überreichlichen N. 5 
a der den Bergarbeiter Gleuc aus Pſchow in bie Bauchge gend koholgermiſes Seine Tat iſt wohl z. T. auf Verletzungen N 
t 48 traf. Bartofit, der die Lage überſah, verſuchte den Betrun⸗ zurückzuführen, die er ſich während des Krieges und wäh⸗ A 
. teren żę entwaffnen. In dieſem Augenblick feuerte Zdzieblo] vend der Verfolgung der bekannten Groborz⸗Bande zuge⸗ i 
e 1 zwei Schüſſe auf Bartoſik ab, welche dieſen in der Lumgen | zogen hat, bei deren Feſtnahme er ſich in hervorragendem j 
e A gegend ſchwer verletzten. f Maße beteiligt hat. } 
1 =. . AI EFT ZH Z EE, — 4 
r 2 | j 
. 4 l RM a A 5 15 Zeit en RK 00 Zum 75. Geburtstag des Dichter⸗ ö 
A a elle warf, erblickte er den Rakoſch am Fenſtergitter hän⸗ ah ; ö 
= = gend. Er hatte, wie es ſich ſpäter zeigte, Selbſtmord unter Dagabunden Beier Hille. { 
1 . | Zuhilfenahme eines Hemdärmels verübt. Der herbeige⸗ 
t "a Gin Moment aus dem 3000-Meterlanf. An der Spięe | ee ws dee o e ERDE: | 
t a Nurmi, dahinter Pietkiewicz. . w 
7 8 40000200000500000040005000000000500005005000005000000000300000000000050000006 Ein Wolf von einem Auto überiahren. 
| Trainer Nispel in Lodz. Der CA pa 10 bei AR Nacht⸗ ö 
n rei N 15 N ahrt durch den Wald auf einen Rudel von Wölfen. Wäh⸗ 0 
. 3 katet der Bolniid Segen d a to. at Aly uh bie Mölfe vor dem blendenden Licht der Auto⸗ | 
t ten Trainer der polniſchen Olympiade⸗Mannf haft Gr. reflektoren flüchteten, blieb eines der Tiere ſtehen und 6 
. meiſter von Deutſchland im Schw id Di 6% 2% | murbe vom Wagen totgebrüdt. Aus obiger Mitteilung 
. | i f hwergewicht Otto Nispel, geht hervor, daß die Wolfsplage in der Wilnagegend be: 
auf die Dauer von zwei Monaten nach Lodz, um an der geht hervor, daß die Wolfsplage in der Winnagegen 
. |  Gewofijtinbigung der Form unſerer Tofalen B denblichen Umfang angenommen hat. Die Behörden ſollten | 
c arbeiten. boxer gu | zu energiſchen Maßnahmen greifen, da ſich die Wölfe kaum ł 
* AR alle vom Wagen des Staroſten überfahren laſſen werden. A 
A E Ghojny. Die werktätigen Deutjhen von | 
i | | Aus dem Neiche. r hojny ie ſich am e im 29 0 | 
"BR P 3 Gen. Hartwig in der Daleta un Stern⸗ un i 
+ | Berbteweriiwe Anſchläge gegen Sheibenferehen des Männerchors der DSMR. Es wird \ 
j * Eiſenbahnzüge. OR 15 e e e AO 5 Jahre ſein. 
ö n j f 79 5 3 iſt erwünſcht, daß ſich recht viele einfinden möchten, um 85 
"A 1 Am Dienstag abend gegen 22 Uhr wurde ein Per« | bei biejer Gel enheit auch den Abschied vom Sommer zu f 
i { o sari ganz in der Nähe von Warſchau mit Steinen be» | feiern. Der Chor wird einige Lieder vortragen und ben $ 
e Porfen, wobei zwei Reiſende ſchwer und zwei leichter ver.] Beſuchern Zeugnis von feiner Leiſtungsfähigkeit ablegen. 4 
„ DŁ BYK er Beit entging ein ane | Zgierz. Autounglück. Vorgeſtern trug ſich am 3 
A inatd. Unbekannte Täter halte mit knapper Not einem | giriyjtiting eine Autolafaſtrophe zu, die zum Glück nicht 8 
| 41 "Eh Täter hatten einen ſchweren Stein | mit Menikhenopfem verbunden war. In der Ri nach ill 8 
„„ 1% Süieyen gemäßst, ber Phod; hi lapie Mugen dan juz boś Left A, SD 1087, dus von bem Chauf⸗ | „ SE, 
„ jes ord einige Wagen dec ibid. gp, ber habe don et ojew hee wurde. PIöhlid) platte die Vorder. "ad einer Siijograpkie von Peter Arifem’Trier 2 
a gen beſchädigt. — In der Nähe vo ö ‘ j - SEM i 
J..... | oe ih Batt mać a ee 
5 olomotiwe überfahren worden. Die Soldaten erlitten ohne glücklſcherweiſe eine Verlezung zu erleiden. (Wid) um 75. Male. Er wurde in dem kleinen weſtfäliſchen 
* ſchwere Verletzungen. Lenczyca. Großfeuer. Vorgeſtern abend brach in Waldorf Erwitzen geboren und liegt in Berlin begraben, W 
n a AEC» dem Anweſen von Wincenty Urbanjak im Dorfe Dome wo er im Alter von 50 Jahren ſtarb. Man hat Peter 7 
. 1 ü N low im Kreiſe Lenczyea ein Brand aus. Noch ehe die | Hille, deſſen dichteriſchem Streben erſt heute die verdiente N 
b 1 Flugzeuglataſtrophen. sA ant at bie Brib 55 et 155 Mam Anerbennung a SR Rody 1 e 4 
"HB. MAKE . 2 5 ind begünſtigt, auf die beiden Nachbargrundſtücke von | E er im Orden der fahrenden Modernen! Jahr⸗ 4 
„ EE. oe ena: er dk 9 maa Kreis zwei Flug. Jan und Josef Jatczak aus. An eine Rettung der An⸗ nd genannt. Beſonders ſeine Aphorismen und b si 
nett; während Fallen wurden die Flut. weſen war nicht mehr zu denken, weshalb fich die Feuer, lyrischen Gedichte zählen zu den Koftbarleiten ber deutſchen 5 
1 * heiler Haut Naber während Führer und Begleiter mit | wehr bemühte, ein weiteres Ausbreiten der Flammen zu Literatur. 
e 1 Am 9 September ift 2 5 * GE 22 verhindern, was ihr ach gelang. Die drei Gehöfte wurden 5 bbdebesebessessesseseeeese eee eeeeeeeceeeesee-eeseseseveseee 
n Bi Michalup ein Flugz ij HRS Wilnagegend beim Dorfe vollkommen eimgedjdhert. Der Schaden beträgt etwa 75 x 
ß wów łaj RZA ryc? Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
A e ungen teilgenommen hat, [id verirrte und flick AR eg ARE den Gut f J be Einberufung des Parteirates. , 4 
n vegen Motordefekt landen mußte. Feli Niemira gehörenden Gul 18 onde der die 2. Sihung des Parteitates wird Hierdurch für 5 
a J 1 Station Baby, brach vorgeſtern um 9 Uhr abends wäh. Sonntag, den 15. September, 9% Uhr vormittags, nach Lodz 1 
a EE Vom Vergnügen in den Tod. rend der diesjährigen Kirmesfeier ein Feuer aus, das mit | einberufen. A. Kronig, Vorſitzender. 
m 19 Mit der la : großer Geſchwindigkeit auf bie Nachbargrundſtücke über⸗ 5 1 
A 4 Zaunlatte gegen Poliziten. — Später in der griff. Bald fanden ſich bie Feuerwehren der Nachbarſchaft Lodz⸗Oſt. Vorſtandslitzung. Freitag, 13. d. M, a 
i Arreſtzelle erhängt. ein, die mit Hilfe der Aya! Bevölkerung a ANA um Gel: 1 5 Ar im areo, oo targowa ŻA Ri; 
r. i ; An s ; 2 has itten. Leider war dieſe ſehr erſchwert, da ber | eine Vorſtan sfigung ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder werden ua 
ND c ARKO RCL e kotin ea? aren gene ene dene, ee zu eni 1 e 3 
n JE sdm toć, i ie i r Beit im gte. Nur das rtsgruppe Zgierz. Heute, Donnerstag, den 12. Sep. 1 
AA li ; % Z tember, abends 7 Ahr, Findet. eine Sikung des Vorſtandes . 


ir =. in Czerwionka, welche mit einem Tanzvergnügen abge⸗ 


Wohnhaus des Gutes blieb erhalten. Es verbrannten der 
ſchloſſen werden ſollte. Dort kam es in der Feſtesfreude de 10 


Pferdeſtall, die Scheunen mit der ganzen diesjährigen ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet. „A 


EE gi i wolę A fake AR mit de 1700 rätem Tomi: Ortsgruppe Neu⸗Zlotno. Sonnabend, den 14. Septem» ME 
| | a cad 1 5 gi i einer Auseinanderſetzung, die Weft A das Sich tu e Augenblic ber, findet im Barteilotal Gpganta 14, um 7.30 Uhr abends Sa 
t e > rch ab herausfordernde Verhalten des 25jährigen RN p den konnte. Das Feuer war in einem eine erwaltungsſißung ſtatt, zu der auch alle Vertrauensleute — 
. 8 vbeiters Stanislaw Rakoſch hervorgerufen wurde. Dieſer e 1 0 imD wahrſcheinlich von einem eingeladen werden. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten = 
9 3 sie Mann hatte übermäßig ſtark dem Alkohol zugeſpro⸗ Teilnehmer Ok dem Erntefeſt durch mworſichtigen Umgang f i A 

gen, bewaffnete ſich im Alkoholrauſch mit einer feiten | mit Feuer bemtejadjł worden. Der durch das Feuer ange Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. WB 
> Yaunlatte und wollte damit dem Verwalter des Gutshofes richtete Schaden wird nach provisorischer. eee Alexandrow. Sonntag, den 15. September, um 10 Uhr 3 
r | in Czerwionka, auf welchen er jeit langer Zeit nicht gut zu . e bene e leut, finbet auf den dene 5 be BA, 9 x 
ch pprechen war, zu Leibe rücken. Da die Situation immer licze de Prócz een Sj; A ballwettſpiel, und zwar Alexandrow-—Lodz⸗Nord ftatt. Nach. a 
w bedrohlicher wurde, alarmierte man an den Tatort zwei — Streit der Schneidergeſellen. In | mittags findet ein Aueſtun ftatt. Um 2 Uhr Yusmari om 
„eee AWR | atort zwei] pętyitan brach vor einiger Zeit ein Streik der Schneider⸗ Parteilokal, Wierzbinfta 15. Der Vorſtand. 

m MAE ję geſellen aus, die Lohnzulagen verlangt hatten. Die 1 0 1 Lodz⸗Zentrum. Sonnabend, den 14. September, um 
„ um, daß der Betrunkene die Poliziſten anfichtig | jchen den Arbeitgebern und den Geſellen abgehaltenen ton: | 7 Uhr abends, findet ein Volkstanzabend ſtatt. Alle find Herz 
o, | mutbe, ging er auch ſchon mit der Latte gegen bieje vor, ferenzen hatten zu keinem Ergebnis geführt. (Wid) lichſt eingeladen. 
NZ N 10 CE ialobrzegi iſt ein Autobus mit einem Zjpänn 
üterich zu überwältigen, jo daß lein weiteres Unheil ente beg it N ące unvorſichtiges Umgehen mit deuer 


Bauernwagen zuſammengeſtoßen. Der Autobus ſtürzte in 
den Graben und überſchlug ſich dabei. Unter den Trüm⸗ 
mern des Kraftwagens wurden 12 Perjonen ſehr ſchwer 

verletzt hervorgezogen. ł 5 8 


f 4 tand. Da ſich Rakoſch abſolut nicht beruhigen wollte, 
173 Ihaffte man ihn nach der Polizei⸗Arreſtzelle, damit er dort 
n— bis zum nächſten Tage feinen Rauſch ausſchlafe. Als der 
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urch A 
O können wir unfer Heim, unſere Arbeit⸗ 3 
ſtätte verlieren. — Darum Vorſicht sd 
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BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


Der Kongreß 
der internationalen Frauenliga. 


cago gekommen und leitete ſelbſt die Verſammlungen. In 
ihrer Eröffnungsanſprache ſchilderte fie die erfolgreiche Ars 
beit der Liga in den letzten drei Jahren, in denen die Idee 
des Friedens immer mehr Verbreitung, die Liga immer 
mehr Anhängerinnen gewonnen hat. Unter anderem er⸗ 
innerte Jane Adams an die bedeutſame Konferenz der 
panamerikaniſchen Pazifiſten, die 1928 in Honolulu ſtatt⸗ 
fand und an der Frauen aus allen Randgebieten des Stil 
len Ozeans teilnahmen. 

Der Ueberblick über die Arbeit in den verſchiedenen 
Sektionen zeigt, daß die Arbeit der Frauenliga in jedem 
Lande dort einſetzt, wo die brennendſten Probleme unter 


Mitarbeit der Frauen zu löſen ſind. In Oeſterreich z. B. 


beſchäftigte man ſich mit Erziehungsfragen. Den Schülern 
aller Schulen wurden paziſiſtiſche Preisaufgaben geſtellt, 
ähnlich wie in Berlin. „Wie denke ich mir einen Friedens⸗ 
helden?“, „Waddenloſes Heldentum“ uſw. Ferner arbeitete 
man im Verein mit anderen pagijijtijhen Organisationen 
für innere Abrüſtung. In der Tſchechoflowakei, in Däne⸗ 
mark und Bulgarien ſtand das Minderheitsproblem im 
Mittelpunkte der Arbeit. In Bulgarien wurde auch das 
Inteveſſe der Oeffentlichkeit auf die troſtloſe Lage der poli⸗ 
tiſchen Gefangenen und die grauenhaften Zustände in den 
Gefängniſſen gelenkt. In Canada trat man für Gleichbe⸗ 
tigung der Chineſen ein und erreichte, daß den chine⸗ 
ſüſchen Mädchen die Univerſitäten geöffnet und ſie in Krank⸗ 
heitsfällen nicht mehr in den Spitälern abgeſondert behan⸗ 
delt wurden. Allen Sektionen gemeinſam iſt der Kampf 
gegen den Giſtgaskrieg und die Aufklärung über ſeine Ge⸗ 
fahren. 

Bei den Verhandlungen zeigte ich, daß die älteren 


Führerimnenim allgemeinen noch mehr die gefühlsmäßigen 


Geſichtspunkte betonten, während die jüngeren, meiſt tif 
ſenſchaftlich geſchulte Frauen, von denen viele Sozialde⸗ 
mokratinnen ſind, ſich ſtreng auf den Boden der Tatſachen 
ſtellten und davor warnten, ſich in himmelblaue Illuſionen 
zu verlieren. Mann erkannte klar, daß alle Kriege wirt⸗ 
ſchaftliche Urſachen haben, und daß die Löſung wirtſchaftli⸗ 
cher Probleme die beſte Baſis für eine wirkſame Friedens⸗ 
baſts gäbe. l 

Emmi Freundlich (Wien) berichtete über die Tagung 
des beratenden Wirtſchaftsausſchuſſes des Völkerbundes 
und ſtellte die Forderung auf, dem Internatiolen Arbeits⸗ 
amt in Genf ein Internationales Wirtſchaftsamt anzu⸗ 

liedern. Sie verlangte Aufklärung der Frauen über ihre 
fogiale Bedeutung als Koſumentinnen und wies auf die 
Notwendigkeit hin, das der Privathaushalt ſich mehr welt⸗ 
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten unterzuordnen habe. Fer⸗ 
ner forderte fie weitgehendſte Regelung des Verhältniſſes 
zwiſchen Produktion und Konſum und verlangte Aufhebung 
aller Zollſchranken. Agnes Mac Phail, Mitglied des kana⸗ 
diſchen Parlaments und des Völkerbundsrates, machte den 
beachtenswerten Vorſchlag, 10 Prozent aller Wehrausga⸗ 
ben für Friedenspropaganda zu verwenden. Anita Augs⸗ 
purg ging ſogar ſoweit, zur Unterſtützung dieſes Vorſchla⸗ 
es ein Śriedensminiertum zu verlangen, dem auch ein 

influß auf die Erziehung der Jugend zuſtehen ſoll. 

Die augeblicklichen Kämpfe in Paläſtina wurden vom 
Kongreß mit Trauer verfolgt, und die Unruhen in Oeſter⸗ 
reich gaben Veranlaſſung zu einer Reſolution, die an die 
öſterreichiſche Regierung geſandt wurde. 

Eine der hervorragendſten Perſönlichkeiten in der 
Reihe intereſſanter Frauentypen war die franzöſiſche 
Schriftſtellerin Madame Capy. In einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung brandmarkte ſie die Verlogenheit des „gepan⸗ 
zerten Friedens“, in dem wir leben. Ein haßerfülltes 
Europa — meinte ſie —, wo auch in den Ländern, die 
ſcheinbar abgerüſtet haben, in wenigen Stunden die ſoge⸗ 
nannten Heimwehren in gut organiſierte Heere, die chemi⸗ 
ſche Induſtrie in eine Kriegsinduſtrie verwandelt werden 
können, ſtelle eine ſtändige Kriegsgefahr dar. Mit hin⸗ 
reißender Rhetorik wandte ſich die Rednerin an die Frauen 
aller Länder mit ihrem Appell, dieſer lügenhaften Welt 
den Schleier abzureißen, denn nur die Wahrheit ein ganz 
ehrlicher Aufbau kann zum Ziele führen. 


Briefe junger Müdchen an Charlie 
Chaplin. 


Die Briefe, die Charlie Chaplin tagtäglich aus der 
ganzen Welt erhält, ſind ſo zahlreich, daß ſie der Poſtbote 
im wahrſten Sinne des Wortes nicht zu ertragen vermag. 
Daher ſchloß die Poſtverwaltung mit dem Künſtler ein 
Abkommen, demzufolge Charlie nach telephoniſchem Anruf 
durch die Poſt ſeinen Chauffeur dahinſendet, damit dieſer 
die Brieſſchaften abhole. 1 - 

Viele dieſer Briefe find traurig, tieftraurig. Denn 
verzweifelte Menſchen aus der ganzen Welt, die der Mei⸗ 
mung ſind, daß ein jo berühmter und auf der Hühe, einer 


folge ſtehender Künſtler weniger hartherzig und ver⸗ 
sej ſein dürfte, als die übrigen Menſchen, wenden ſich 
an ihn. 

Wir geben im tebenben drei Briefe junger Mäd⸗ 
chen wieder, die an Charlie Chaplin ſchrieben, um irgend 
einen Wunſch zu erbitten. 

Ein Heine Deutſchböhmin, Grete U. aus Dux (The: 
choſlowakei), deren Eltern es ſehr ſchlecht geht, wandte ſich 
kürzlich an Charlie Chaplin: 

„Ich ſende ihnen das falſche Gebiß meiner verſtor⸗ 
benen Großmutter, für das uns hier Keiner etwas geben 
will, ſo das es meine Mutter achtlos fortwarf. Vielleicht 
kann es doch noch in Amerika verkauft werden und ſie 
könnten das für uns tun? — Ich durfte im vorigen Jahre, 
als mein Vater noch Arbeit hatte, einmal ins Kino gehen 
und da ſah ich Sie im „Kid“. Ich kann nicht vergeſſen, 
wie gut Sie zu dem armen Waiſenknaben waren, den 
Jackie Eoogan ſpielte, und deswegen denke ich, daß Sie 
uns vielleicht helfen könnten. Ich könnte Ihnen auch noch 
einen Leihamtzettel über unſere ſilberne Kanne ſenden, 
aber damit will ich lieber noch warten, bis ich im Beſitze 
Ihrer Antwort ſein werde...“ 

Dorothy W. aus Poplata ſchreibt folgendes: „Wenn 
Sie einmal Ihre ulligen alten Schuhe, in denen Sie ſtets 
ſo komiſch ausſehen, nicht mehr gebrauchen können, dann 
vergeſſen Sie bitte, bitte nicht, mir dieſelben zu ſchenken. 
Sie gefallen mir zu gut und ich werde fie zeitlebens als 
Talismann benützen 

Vom praltiſchen Sinne der Amerikanerin zeugt nach⸗ 
ſtehender dritter Brief, den eine Mutter und beren ſech⸗ 
zehnjährige Tochter, die ſich vorübergehend in London bez 
finden, an Charlie Chaplin richteten: 

„Wir wohnen hier in einem engliſchen Boarding⸗ 
Houſe und finden das ſehr gemütlich. Da wir bald wieder 
nach Amerika zurücklehren wollen, dachten meine Tochter 
Drufila und ich, in Hollywood ein derartiges Heim einzu⸗ 
richten. Meine kleine Tochter, die ſehr für Sie ſchwärmt, 
wäre überglücklich, wenn Sie als erſter Gaſt zu uns kämen 
und wir wollen das Boarding⸗Houſe nicht eher eröffnen, 
als bis wir Ihre pasy car Bufage m Händen haben. 
Ich würde es aus dem Grunde gerne ſehen, weil das für 
uns ſicherlich eine gute wirffame Reklame wäre und fo 
würde ich mir die größte Mühe geben, daß es Ihnen bei 
uns gut gefällt.“ N 

Soweit die Mutter. Die Tochter Drufila ſchrieb fol⸗ 

ndes dazu: „Ich dachte oft darüber nach, daß Sie in 
Śrem Villenhauſe in Hollywood eigentlich recht einſam 
leben und außer Ihrem Lieblings 4 und Ihren Tie⸗ 
ren keine Zerſtreuung haben. Deswegen bin ich feſt davon 
überzeugt, daß Sie nach dem Boarding ⸗Houſe, das meine 
Mutter und ich errichten wollen, ziehen werden. Ich habe 
einen niedlichen kleinen Hund, der Ihnen ſicherlich viel 
Spaß machen wird und wenn das neue Geſchäft gut gehen 
ſollte wird meine Mutter mir ein Aefſchen ſchenken.“ 

Intereſſanter noch als dieſe Briefe wären eigentlich 
die Antworten, die Charlie Chaplin, der keinen Brief un⸗ 
erwidert läßt, darauf gibt. Hoffentlich 5 5 er in dieſen 
Fällen nicht doch noch dem Grundſatze, daß keine Antwort 
auch eine Antwort ſei, was in Anbekracht der Hoffnungen, 
die die Schreiberinnen dieſer Zeilen in ihre Briefe flochten, 
beſonders traurig wäre. Unerfüllbare Wünſche in einer 
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Form, die nicht wehe tut, ſondern überzeugt, abſchlagen zu 
können, iſt eine große Kunſt. 


Wir wollen hoffen, daß Charlie fie befigł t. 
5 


Staatsangehörigteit der Ehefrau. 


In Genf fand eine Frauenkonferenz von 500 Teil⸗ 
nehmerinnen aus 34 Staaten ſtatt. Von den ſehr vielen 
Berufs⸗ und akademiſchen Fragen, die von dem Kongreß 
behandelt wurden, hat eine ſehr lebhafte Debatte die Frage 
der Staatsangehörigkeit der verheirateten Frauen hervor⸗ 
gerufen. Der Kongreß genehmigte eine Reſolution, wo⸗ 
nach die verheirateten und unverheirateten Frauen das 
gleiche Recht haben ſollen wie der Mann, ihre Staatsange⸗ 
hörigkeit ſelbſt zu beſtimmen. Dieſe Reſolution wurde dem 
Völkerbund überwieſen, damit er ſie der internationalen 
Konferenz für die Kodefitzierung des Völkerrechtes, die im 
nächſten Jahre im Haag ſtattfindet, zur Behandlung über⸗ 
weiſen ſoll. . 


Zehn Gebote für die Küche. 


1. Probiere keine zu heißen Speiſen! Sie können 
ernſte Magenkranbheiten verupſachen. 

2. Laſſe nie einen Eimer oder ein anderes Gefäß mit 
heißem Waſſer auf dem Boden ſtehen! Schon viele Un⸗ 
glücksfälle ſind dadurch hervorgerufen worden. 

3. Hebe leine ſchweren Körbe oder Gegenſtände! Man 
Wi leicht verheben, und die Folge ift: ein dauerndes 

ebel. 

4, Nimm keine Scherben mit der Hand auf, ſondern 
jege fie mit dem Handbeſen auf eine Schaufel! 

5. Koche auf Gas; aber nicht, wenn du ein Kleid mit 

weiten Aermeln an bajt! Sie könnten leicht von der 

flamme erfaßt werden. 

6. Laſſe keine Schalen oder Hülſen auf dem Boden 
liegen! Wie leicht kann man darüber ausgleiten! 

7. Gebrauche nie Emailletöpfe, die beſchädigt ſind! 
Emailleſplitter können ſehr gefährlich werden, wenn man 
fie mit den Speiſen hinunterſchluckt. 

8. Nimm nie Nadeln oder Nägel in den Mund! Das 
iſt eine leichtſinnige, gefährliche Gewohnheit. 

9. Schließe nach dem Gebrauch den Spirituskocher 
mit einem luftdichten Stopfen ab! Die Flamme ſchlägt 
ſonſt leicht nach innen. 

10. Reiche nie jemandem ein Meſſer mit der ſcharſen 
8 nach oben! Man bietet das Meſſer immer mit dem 
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Häusliche Natſchläge. 


arte Haut kann beſeitigt werden durch Auflegen von 
mit Eſſig getränkten Efeublättern. ? R; 

Beim KAR: von Meſſern füge man bem Putzpulver 
etwas doppelkohlenſaures Natron bei. Dadurch werden die 
Flecke leichter beſeitigt. 

Nähmaſchinenöl⸗Flecke werden mit Speck eingerieben. Der 
beſchmutzte Gegenſtand muß mindeſtens drei Stunden lang 
liegen bleiben und alsdann mit Seife und kaltem Waſſer aus⸗ 
gewaſchen werden. 

Das Ueberkochen der Milch wird verhindert, wenn man 
den inneren Rand des Topfes mit etwas Butter beſtreicht. 
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Die Frau und ihre Toilette. 


1) Ein ſchönes Herbſtkomplett. Das Futter des Mantels und der aus der Bluſe 
ſchwarz und weiß gearbeitetem Stoff. 2) Sportkoſtüm für kühle Tage. Unter dem Jackett eine 
traſtierenden Farben. 3) Praktiſches Hauskleid aus geſtreiftem Kretton, mit zwei Knöpfchen 

Heid a dem. „Sehnen n mitt- ce) und oufaendhien Talchen. 
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